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Ei« neuer Schritt In Reichrreziemz
B ne m Amerüio m Vermittlung |

WTB . Berlin , 21. April. Die Regierung hat durch die
Vermittlung des amerikanischen Geschäftsträgers in Berlin an
den Präsidenten der Bereinigten Staate » folgende Note ge¬
langen lassen :

Im Namen der deutschen ReichSregiernng und drS deutschen
volles erlauben sich die Unterzeichnete» trotz des formell noch
bestehenden Kriegszustandes an de» Herrn Präsidenten der
Bereinigten Staaten den Antrag zu richten , in der Repa¬
rationsfrage die Bermittlung zu übernehmen und
die Dumme festzustellen , die Deutschland an die Lllierten Mächte
zu zahlen hat . Sie sprechen gleichzeitig die dringende Bitte
aus , oie Z u st i m m u « g der Alliierte « zu einer solche «
Vermittlung hcrbeizuführen . Dabei erklären sie feierlichst , daß
die deutsche Regierung ohne Einschränkung und Borbchalt bereit
und willens ist, den alliierten Mächte « jene Summe als Repa,
ratton zu zahle», die der Präsident der vereinigten Staate «
nach eingehender Prüfung und Unersuchung als recht und bil¬
lig bestimmen sollte . Sie versprechen hiermit ausdrücklich , sei¬
nen Schiedsspruch , wie er auch laute « möge , mit allen Einzel¬
heiten sowohl dem B u ch st a b e « wie dem Eleiste nach zu kr¬
allen . Durchdrungen von der inneren Berechtigung dieser Bitte
und der unbezweifelbaren Aufrichtigkeit unterbreitet das
deutsche Volk durch seine verfassungsmäßige Regierung
dem Präsidenten der Bereinigten Staaten seinen Antrag . ES
hegt die zuversichtliche Hoffnung aus Gewährung seiner Bitte,
auf daß nach Recht und Gerechtigkeit eine endgültige Entschei¬
dung gefällt werde zur Erfüllung der Wünsche aller zivilisierten
Nationen zur Abwendung der unabsehbaren Folgen
der Zw angsmaßnahmrn und zur Herbeiführung des
Friedens der Welt.

gdz. : Frhrr « bach , gez. : Dr . HimonS .
Sine Bespreuung der Parteiführer

Berlin , 22 . April . (Telunion . ) Wie aus parlamentarischen
Kreisen mitgeteilt wird, waren auf gestern abend 10 Uhr die
Parteiführer des Reichstages im Auswärtigen Amt zu einer
Besprechung mit dem RAchSaustenminislerDr . Simons über die
außenpolitische Lage gebeten worden. In der Besprechung
wurde von mehrheitssozialdemokratischcr und von deutt' -bnatio -
naler Seite scharf an den Schritten der Regierung Kritik ge¬
übt. Abg . Dr . Helfferich . lehnte cs ab, auf eine Diskussion eines
Schrittes cinzugehcn, der nach seiner Ansicht das Schädlichste
von allem war . das getan werden konnte. Im Ver ' aufe der
Besprechung stellte sich heraus , dast der Vatikan die ihm ange¬
tragene Vermittlung bei dem Präsidenten Hard ' nz mit der
Begründung abgelchnt habe, daß durch die Indiskretion deut¬
scher Vrcstoraane von vornherein,die Mi' gsi -Hkeit eines er fa '

g-
reichen Schrittes ausgeschaltet worden sei . Die Vertreter des
Zentrums ■ginnen auf die technische Behandlung des neuen
Schritte ? der Rcaicrung ein. Es wurde unverbindlich verein¬
bart . dast der Reichstag beute zunächst eine Erkttttung des
Reichsaußenministers entgegennehlnen soll, deren Besprechung

jedoch nicht im Plenum , sondern im Auswärtigen Ausschuß
stattfinden wird. Aus der Besprechung gewann inan den Ein¬
druck, daß auch die Führer der Koalitionsparteien vcn dem
Schritte des Reichskabinetts vorher nicht unterrichtet gewe >en
sind.

••
Man wird jedenfalls gut tun , keine überschwängliche Hoff¬

nung auf die neue Aktion der Reichsregierung zu setzen. Wie
der „Lokal -Anzeiger" hört, soll sich die deutsche Regierung zu
ihrer Bitte an Harding nicht ohne vorherige Fühlungnahme mit
Washington entschlosien haben und es wird gesagt , daß man
sich dort nicht abgeneigt gezeigt habe , unsere Wünsche zunächst
einmal zu hören.

Wie der „Vorwärts " betont, können die Gegner Deutsch¬
lands aus dem Schritt der deutschen Regierung den Verhand¬
lungswillen Deutschlands erkennen. Auch die schärfste Kritik
dürfe nicht zum Vorwand neuer Gewalttätigkeiten gegen
Deutschland benutzt werden. — Wenn wir in Deutschland auch
über manches, was unsere eigene Regierung tut . verschiedener
Meinung seien, ganz einer Meinung sind wir in Deutschland
darüber , dast die Sanktionspolitik in dem Verbalten Deutsch¬
lands völlig vergeblich ibre Rechtfertigung sucht.

Die Rechtspresse steht dem Schritte der Reichsregierung ab¬
lehnend gegenüber , da sie sich von demselben wenig Aussicht
auf Erfolg verspricht.

Die „Germania " schreibt : Zu der Gcwisienbaftigkeit und „ .
dem Verantwortungsgefühl der Männer , denen die dornenvolle ! Ministerium sich bereit erklärt , dem mit der Abwicklung des Ge
Aufgabe der Regierung zugcfallen sei, dürfe das deutsche Volk j schästes beauftragten Beamten aus seinem Gewinn Zuwendun
das Zi ' ttanen haben , dast sie alle Voraussetzungen und mög - 1 gen zulommen zu lassen und dabei bemerkt , dast in ähnlichen
licben Folgen des Schrittes iorcsiam erwogen haben, der zum ! Fällen auch Ebert und Scheid . mann solche Gelder bekommen
Zweitenmal das deutsche Schicksal in die Hände des mächtigenhätten . '
Volkes ienseits de ? Ozeans legt. Man wird Mt tun . daraus zu
vertrauen , dast Recht und Gerechtigkeit noch nicht in der Welt
ausgeOorbeu sind .

I 'U , B "Jk'n ''r Da « " hs>' tt " wird oesa -tt : Da ? Telegramm an
den Präsidenten Harding ist der hsihste Beweis des HertraneuS .

Nahezu 3 Millionen Arbeitslose
in England

London , 21 . April . Im Unterhaus wurde gestern mit»
geteilt, dast die Zahl der Arbeitslosen und die der Arbeiter
mit eingeschränkter Arbeitszeit insgesamt etwa 2611000
vArägt.

Englische Bedenken gegen die Zwangs »
mahnahmen

London , 21. April . „Westmlnster Gazette" schreibt : Di»
Drohung mit neue« Zwangsmaßnahmen gegen
Deutschland beunruhigt das Unterhaus . Wenn die
Franzosen das Ruhrgcbiet besetzen, so bedeutet dies eine « neue »
Schritt zur Erdrosselung des deutschen Handels .
Obwohl die Mehrheit des Unterhauses bestrebt ist, Frankreich
zu unterstützen, so sind doch genügend Mitglieder vorhanden, die
wiffen , daß, wenn Deutschland in ei« wirtschaftliches ChaoS
geworfen wird , dies nicht von Vorteil für England
sein wird. Diese Mitglieder wollen die Regierung um eine
neue Erörterung über die Anwendung neuer Zwagsmaß-
nahmen ersuchen , bevor diese in Kraft gesetzt werden.

Ein frecher Verleumder verurteilt
WTB . Berlin » 21 . April . Wegen Beleidigung des Reichs.

Präsidenten und des früheren Ministerpräsidenten Schcidemann
wurde der Ingenieur Curt Lehmann von der 2. Strafkammer
des Landgerichts II in Berlin zu einer Gefängnisstrafe von 6
Woche» verurteilt . Lehmann, der sich mit allerlei Gelesienheits -
geschäftcn befaßt, batte bei einem Kaufangebot im Reichsschatz -

Aarmrng aus Bayern
. . , . _ . . t Ä . . Das „Neue Volk"

, dos Organ der christlich-sozialen Par -
den iemor? eine dem «net "^ renM -Fwu tei hl Bayern veröffentlicht einen Aufruf , der darauf hinfrrt. f -Tf tn beit btkennen - - - — - ~ ä •
^ " ben T«nb T>ten bc3 <r?ra7?se” +en den ;. weist, dast im Reich wie in Bayern der Einfluß des Kapi-
"sinn . " dast er i .nd seine Reoier ' .- a d !e aro '-e S ^ 'e i talimus und der Teutschnationalen immer größer werde,
hpft *'rp gT1-FrTP^ fvt? ut’b ber et* S**.» { CcS trifft ftCQ CJUt , bfljj $0t*(tO£ ttl ötGJClTt SulflEtuHtCl, tDODCt

I N' si^ ' iiacn sic-ron Da? 'PW* vwtt» >>,- * die f'"a I'nv N>"' »wnn
' der Regierung : biidung in Preusten soviel mit „Bater-

' "rt>' i ' enden Männer im ^ - ik' en H"„ se „rd landsliebc" und dergleichen gearbeitet wird, wo man
, Mara » venst»«-» we-^en **,.

^unter allen Umständen nach rechts , hin Fühlung nehmen
j H f-.ic rpn -n da -n !» str Weltwirtschaft endlich zur , uütt, aus Bayern , der berühmten „Ordnungszelle"

, ein
l

Ruhe und Gestrndung gelangen kann. sRuf kommt , der sich wie eine Warnung anhört . .
Und die-

ser Nus konnnt von den Freunden Stegerwalds in Bayern.

i d-n Nräsidentcn Harding ist beim S !aa !Sdepartcment einge-
' gangen. «

Das „Neue Volk " hat Recht , nur allzu Recht. Tie Kapi¬
talisten und die Teutschnationalen machen Fortschritte die
Stinncsregiernng der deutschen Volkswirtschaft greift
immer weiter um sich . Tie VolkLmassrn stehen unter dem
fürchterlichen Truck der Entcntckapitalisten und der eige-

TU . Berlin . 22 April Anfi -r der Note »n den Vräsi- ntn Ausbeuter . Die Entlassungen mehren sich, die Ar
d "nteii Harding lädt die d -ntswe R ?gserunq der Repara¬
tionskommission einen Teil ein" ? wes" - >' ws ' d - ''<ttit-
machün^^- lnnes und einen ausgearbelteten Plan für den W i c-

cderaufban zugehen.

3»r ©it nng der oreufi sch eil RrgikkMg
Wi ^derwal'l wa 'ds

WTB . Berlin , 21. Avril. In der heutigen Sitzung des
preußischen Landtags teilte Präsident L e i n e r t das Erg ' bniS
der beute wiederholten MinistrrvrSsidcntenwahl mit : Es wur¬
de» 371 Stimmen abgegeben, davon waren 22 unb' sck' rieben.
Bon den 349 giilttgen Stimmen haben erhalten : Stcger -
wald ( Zcntr . l 227 Stimmen , Abg . Braun sSaz. s 100 Stim¬
men, Bbg . L u d w i g (N.S . ) 21 Stimmen , Abg . Busch sZentr .)
1 Sttmme . Stcgerwald ist also zum Ministerpräsidenten w i e -
dcrgewählt .

Der Landtag setzte nach der Wabl die Beratung fort , obne
sie zu Ende zu führen . Die nächste Sitzung findet morgen vor¬
mittag 10 Uhr statt mit der Tagesordnung : Entgegennahme
einer Erklärung des Staatsministeriums . Darauf wird die
Sitzung auf nachmittag 2 Uhr vertagt werden, in der die Be-
iprechung der Regierungserklärung erfolgen wird.

» Internationaler Transportarbeiter - ,Konoreft
WTB . Genf, 21 . April. Die Donnerstagmorgen -Sitzung

des Internationalen Kongresses der, Transportarbeiter wurde
von L e w i n - England präsidiert . I o ch a c e - Deutschland er¬
stattete den Beri -bt im Namen einer Sonderkammiision der
Eisenbabner . die beantragt , alle angeschlosscven Unionen über
fcie Möglichkeit etttei Teilnahme der Eisenbahner bei der Fest¬
setzung der Arbeitsbedingungen und an der Vermattung der Eiscn-
babnunternetmungen zu befragen. Der Beriet wurde ange¬
nommen . Eine Sonde rkommiis'on der Transportarbeiter
brachte vier Resolutionen ein. Die vierte verlangt die Schaf¬
fung eines besonderen Amtes für ' bte Hiifsbefenarbeiter . dast
ihnen Löhne bezahlt werden , auch wenn sie keine Arbeit haben,
oder wenn sie krank sind . Die Resolution wurde angenommen.
Nächste Sitzung Freitag .

Wüster Durcheinander an der neuen
- Iollqrenze

WTB . Frankfurt a . M., 21. April. Wie die hiesigen Blät¬
ter zur Zolllontrölle melden , herrscht aus den Zoüstatione « ein
«üstes Durcheinander. Tie Beamten seien ohn : genaue Dienst¬
anweisung. Infolge der Unkenntnis der Beamten und ihrer !

, unzureichend« ! Zahl stauen sich die Güter . Es besteht die Ge¬
fahr einer vollständigen Verstopfung. In der Pfalz sei bereits

! der gesamte OMUcrmfeftr ins Stocken geraten und auf den Zoll-
! abstrttaungöstellen in LndwigShafcn , Speyer und Mannheim ist trostlos .

bcitslosigkeit wächst. Von Oberschlesien droht ein neues
Unheil. Die Zersetzung des Landes — anscheinend unab-i
wendbar — lähmt bereits die obcrschlesische Industrie . Din
Arbeit, stockt bereits . Die Bismarckhütte macht bekannt ,
daß sie ihren Betrieb einschränkt . Feiern in Oberschlesien
die Hämmer und Hände , werden viele Hämmer und Hände
auch im übrigen Hentschlond bald ruhen . Ter Augenblick

Hie Gewerkschaften sehen Riescngefahren her-
. seien keine deutschen Beamt n mehr tätig . Auch auf anderen ans?,

'
ehe » und sie haben nicht zum Spasi der Rcichsreqie»

Ellstttttonen Dellien di- , deutschen Beamten ibre MUarbett rin . rung erkiä t , dast etwas gegen die Geißel der Arbeitslosig -. . ° ' v . fcjt geschehen müsse. Wenn nicht , dann würden die Ge¬
werkschaften energischer vcZiehen müssen . Tie Reichsregie-^
rting verwies dem Gewerkschaftsbund gegenüber auf die
bisher in der Arbeitslosenfrage verausgabten Milliarde«.
Tie Gewerkschaften antworteten , es sei noch sehr die Frage,
ob die Arlwütsloscn von diesen Milliarden den größere «
Gewinn gehabt batten . Die Kapitalisten seien bei der

Für die Strecke Mannheim -Ludwigshasen-Wonns sei die Zustel¬
lung per Güter ungeordnet. Der . Personenverkehr wickelte
sich bisher ohne Storung ab . In Griesbenn wurde gestern das
Passagiergut auf Waffen und verbotene Güter durchsucht.

Don den Kommunisten
WTB . Herford, 21 . April. Ta § Herforder Sondergerrcht

verurttilie heute den Liaurer Alfred Sch« iier aus Herford, in
drssen Schrebergarten eine Ki,te mit Munisi.on und gefähr . icher ganzen Aktion nicht schlecht gc

' ahrcn . Bei jeder Hilfsaktion
Lprengitosfe gefunden wurde, zu ly* Jahren Gefängnis . Fer - , haben die grogm Herren noch immer ein gutes Geschäft
ner,verurteilte es den FachLrtxitcr Paul Elche ( !) aus Stock- gemacht. Das siebt man jetzt wieder bei der Kohlenfrage ,hauwn zu 6 fahren und den Konditor Bruno BLttch r aus , Sfy t tner Zeit , wo draußen in der Welt die Preise für Me »

•
Bewen wurde der Dyna - aller Art fallen , wissen nnsere Grubrnmagnaten nichts

Last o8car ^ ^ Do . ,ramhE,en - Novr^ usen zur ^ ssercs zn tun , als die Kol ' le in Deutschland zu Verteuern .
» Zu diesem Druck auf die Volkswirtschaft , auf die Ar-

Wie die Blätter aus Halle melden, sind auf Anordnung des ! bA ^ mass-n gesellt sich der neue Steuerdruck . Zum Druck
Oberpruscdenten Hörsiug sämtliche »ou -mun -silsch . ,, Orisvorsteher ,

die Arbeit und auf d,n Geldbeutel gesellt sich alle
im Ausruhrgrbiet ihres Amtes rntscvt worden mit der Begrün - stuten Dinge sind drei — der Druck auf den Magen . Der
‘ ung, dast Ortsvorsteher nicht einer Partei mngehören dürfen, ! Proletarier ist bekanntlich der Mann mit den vielen Kin ».
die auf Äntcxchüngen einer auswärtigen Macht osfm den Um
stürz des Staates predigt.

Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Oldersloc hat der
dortige Orlsoerein der . V .K .P .D . deschlosien, den Verein auszu-
lös . n ünh geschlossen zur sozlaldemolratischen Partei übrrzn-
tretcn .

' Wie der „Vorwärts " ferner erfährt , hat der kommuni¬
stische Npichstagsalgepvdwete.. Treubor aus Bochum seinen Aus¬
tritt aus der komnmn.stiichen Fraktion erklärt. Er legt sein
Mandat nicht nird . r , sonoern gehört vorerst keiner Fraktion an.

Nach, dein „Vorwärts " , ist der tommuiüsttschc ReichsdagScrch
geordnete Reich , der zugleich Mitglied der Haurlburgtr Bürger -
s.shast ist, aus d:r V .K .P .D . ausgestohrn worden . Es wurde ibm
züm Vorwurf gemacht, daß. er den Hamburger Putsch vom 23.
März nicht mitgemacht habe, und daß et, trotzdem die ioininu-
niftifche Zentrale ' ein Mandat der Hamburger Bürgerschaft ihm
entzogen hat , Mitglied der Bürgerschaft geblieben ist . — (Die
aus der P K .P .D . Ausgestostenen werden bäD eine neue Partei
gründen, können , die stärker ist, als die Gruppe derer, von der
sie ausgestoßcn worden sind .)

dorn . Zwar stellen die rPoletarier für die hohen Herren
eine Rasse minderer Güte dar, sonst wären ja nicht die
Proletarier Proletarier . Aber vielleicht ist es doch gut,
auch diese Rasse nicht weiter verelenden zu lassen. Mit üemf
Brot , das bekanntlich ' starke Knochen macht treiben die
Agrarier auch die kleineren und frömmeren, recht eigen-
artige Dinge . Nun fangen sie auch an, mit ' der MW
berumzuerverimentieren . Man wird den Herren scharf,
auf - die Finger selten müssen . Und wie steht

'
es mit dem

Zncker, der auch ein wesentliches Volksnahrungsmittel ist?j
Für die Kvpservcnfabriken soll der Zucker freigegeben toer*)
den . Tan « kann die Masie jedes Gramm Zucker doppelt
und dreifach bezahlen . Auch die Sckokoladefabrikanten
haben Berge von Zucker. Warum das alles? Herr DituS
Haller, Stegerwalds Freund , hat Recht : Generäle und>
Lkapit-Zsiten beherrschen in Bayern das Feld, und nichts
nur in Bayern .



Nr . 23

RomqiMe Pmoisiiiiie« lei« BeMnis
d« 5rnn g. Hohenzollm

Wie provokatorisch die Monarchisten. Militaristen undReaktionäre beim Begräbnis der Frau v . Hohenzollernam Dienstag gegen die Republik aufgetreten sind, beweisendre Schilderungen in der monarchistischen Presse . EineBerliner Korrespondenz, die über die Bestattungsfeierlich,keiten schon im v o r a n s in breitester Ausführlichkeit be-
lnchtet hatte, teilt init , daß die Reichswehr aus den
.illermeisten Garnisonen Deputationen ent¬sandt hatte, und zwar in der Regel vier Mann vonleder Kompagnie , sowie einen Chargierten undnnen Offizier . Tie um Berlin garnisonierendenRegimenter waren fast ohne Ausnahme vertre¬ten. Die Potsdamer Garnison war geschloffen zur Stelle ,so z. B . das Reiterregiment 4. das Artillerie -regiinent 3 und. das Infanterieregiment 9.Insgesamt waren etwa 5VÜÜ Mann der Reichswehrin Wildpark eingetroffen und selbst We h r k r e i s k o m -m a n d c u r e der republikanischen Armee nahmen an diesermonarchistischen Demonstration in großer Uniform teil!Tie „Deutsche Tageszeitung " schreibt voller Entzücken :

„Man kann sie nicht alle nennen , die Vereine undKorporationcn , die hier mit . ihren Fahnen sich amWegesrande ausgestellt haben, um der verdorbenen Kaiserin dieletzte Ehre zu geben . Krieger- und Militärvrreine , Zöglinqe de»MilitärwaifenhaufeS : und den glänzenden Mittelpunkt bildenvor der Schlohrampe am Aeusn Palais die studentischen Kor -poratwnen im volle» Wichs . Ein unvergleichliches , « „vergeh-liches Bild !
Man steht an der Schloßrampe beengt und doch zufrieden,ratz man einen Platz unter den vielen Tausenden hat. von demaus man das Gepräge dieser ernsten Feier übersehen kann. DaSfunkelt » eit hinaus von blitzenden

Helmen aller Militärgattungen ,
die alte Armee in ihrer früheren Schönheit scheint sich hier inihren Offizieren und Vertretern ein Stelldichein gegeben zuhaben. ES spreizt sich der siegeögewisse Adler der Garde du
. »rpS , blendend fast im Sonnenglanz schimmern dir Helme der
Gardekürassiere, die Totenkopfhusarrn, die roten Uniformen derZicthenhusarea , Marinenniformen — das alles vereint sich zueinem unvergctzlichen Bilde.

"
Und das Offiziersblatt , die „Tägliche Rund¬

schau"
. höhnt :

„Alles hat feinen Rang, seinen Abstand, wie es sich gehörtund wie er sei» muh, wenn nicht die allgemeine VerwahrlosungPlatz greifen soll . . . ES hält auseinander » was . nun einmalnicht zusammengehört. Der von irgendwoher Zugewanderte» hört nun einmal nicht neben den Gnrdrleutnant , deffrn Gra -
fengeschlrcht bis ins Mittelalter reicht . .Die bürgerlichen Gaffer werden als minderwertigeSorte nicht verhöhnt, was sie verdient haben. Die Reak¬tion ist nicht nur vrovokatorisch , sondern auch übermütig.O, du blöder deutscher Michel !

WM SetnfleiH Aer die HMmg nnb
Sttamraorin 'i der llmbhitnWeu

Im „Vorwärts " schreibt der alte proletarische VorkämpferEduard Bernstein über die Haltung der Unabhängigen bei der
Rrgiernngsbildung in Preuße «:

Die Landtagsfraktion unserer Partei hatte daher auch on-ter dem Gesichtspunkt der außerpolitischen Interessen de» drut.
scheu Voltes durchaus das Richtige getroffen, als sie das rück .wltlose Bekenntnis zur Republik iür eine der Vorbedingungenerklärte , ohne deren Erfüllung sie sich überhaupt nicht auf Er-
vägung einer Teilhaberschaft mit der Deutschen Volkspartei in
»er Regierung Preußens würde emlasien können . /Nicht minder ernsthafte Ueberiegungen mutzten uns aberdavor warnen, daS Ausscheide« der Soziald mokratir aus der
Regierung Preußens leicht zu nehmen. Es würde ganz un¬zweifelhaft ein schwerer Schaden für unser Land und seine poli¬
tische Entwicklung sein . Man vergegenwärtige sich nur einmal,was es Heiken würde, wenn die grötzte politische Partei Deutsch¬lands und Preußens , die mehr als jede andere Partei dir Par¬tei der Republik ist , außer im Reich nun auch in seinem größ¬ten Staat außerhalb der Regierung steht und sich, loas bei sol¬
chem Verhältnis unvermeidlich ist, mehr und mehr zur opposi¬tionellen Haltung gezwungen sicht- Denn es war für jeden ,der sehen wollte , klar , worauf die Deutsche Bolkspartri mit ihren

_ Freitag den 22. April 1921
Forderungen über die Andersbesetzung der Regierungsstellenabzielt« . Das Werk der Rrpublikanisierung bestimmter Aemter,das oon̂ unseren Genoffen mit so großer Mäßigung und mög¬lichster Schonung verdienter Beamter in die '

Wege geleitet wor¬den ist , sollte abgebrochen , wenn nicht ungeschehen gemacht wer - 1
den . Wer aber im Lande herumkommt, der weiß auch, daßkaum eine zweite politische Aenderung io große Erbitterung inder breiten soliden Schicht der Arbeiterschaft hevorrufen würde,wie eine Rückwärtspolitik auf diesem Gebiet .Tie Sozialdemokratie in der Volksvertretung Preußenssteht vor einer Entscheidung , von der sie sich sagen muß. daß ,was sie auch tun wird, sie immer wird große Nebel in den Kaufzu nehmen haben.

Und warum nun dies alles ? Warum dieser Zwang, zwi¬schen Nebeln zu wähleii?
Gewiß, eö wäre nicht da. wenn Demokraten und Zentrummehr republikanisches Feuer in den Adern hätten. Aber wirkönnen dieie Parieren nicht anders - machen, als sie nun einmalsind . Trotzdem würde der Koang für die Sozialdemokratte nichtbestehe« , und die ganze politische Lage unter sozialistischem Ge ,

sichtspunkt eine günstigere, wenn unsere Nachbar « auf der Lin¬ken endlich sich der ihnen obliegenden politische« Verantwortlich,kett bewußt werden und nach ihr handeln wollten ?
Zum drittenmal versagt oi, Unabhängige Sozialdemokratiein ciner für die Entwicklung der Republik bedeutungsvollen

politischen Entscheidung .
Das erstemal geschah es Ende Dezember 1918, als ihre Mit¬

glieder im R«t der BolkSbeauft agten dem Drängen der äußer¬sten Linken der Partei — größtenteils heute Moskowiter —
nachgaben und aus der Regierung cruStvaten .Das zweite Benagen erfolgie im Juni,1920 nach der
Reichstagswahl. Mit 80 Abgeordneten rückien damals die Unab¬
hängigen in den Reichs vag . Ihrer Agitation war es zugutegekommen , daß die Sozialdemokraten die Kompromisse hatte«ringehen müssen , ohne die das unabweisbar notwendige Werkder Herstellung der Verfassung der Republik nicht uuter Dachund Fach gebracht werden, die Republik keine Regierung haben
konnte .

Diesmal in Preußen kann die Basis nicht nur nach rechts ,
sie könnte ebenfogut nach links hi« verbreitert werden, wenn —
es sei wiederholt — wenn die Unabhängigen sich der politischenVerantwortung , die sich aus dieser Lage für sie ergibt, bewutztund dazu entschlossen wären, ihr Genügt zu leisten .Sie sind im Abgeordnetenhaus heute 80 Mitglieder stark ,und das würde ausreechen , die ziffernmäßige Bests für eine Re¬
gierung der Linken selbst gemäß den Ansprüchen der Bürger ,
lichen tragbar zu gesvalten . Ihr (der Unabhängigen) ganze ?
parlamentarisches Tun wäre wiverfinnig. wenn ihm nicht die
faktische Anerkennung dieser Republik zugrunde läge, sie sich mit
ihm nicht auf ihren Boden stellten .

Unsere Nachbarn auf der Linken sehen, was in Frage steht,
sie wissen, daß hier Opfer gebracht werden müssen , soll der Weg' ber Republik nicht noch weiter nach rückwärts gehen , und sie
gehoben sich doch wie krittelnde Zuschauer, die dasjenige, ivaS
sich auf dem Kampfplatz abspielt » selbst nicht berührt . Ist keiner
unter ihnen, der im Angesicht der großen Verantwortungen den
Mut findet, hervorzutreten und seinen Genossen zuzurufen :
Wollen wir wirklich auch diesmal versagen? !

Der alte Bernstein wird unckonst mahnen und warnen .
Eher geht derweil ein Kamee ! durch ein Nadelöhr , als daß die
Unabhängigen sich vom Radikalismus der Phvase freimachen und
politisch praktisch«»«!) vernünftig handeln.

Sit Dttmsiggli de« RuhrgeMr — Sic
Ansbeillmg DcvisWds

Ueber die Sitzung der französischen Sachverständige« in der
Wohnung des Marschall Fock, die am Donnerstag stattgefunden
hat, wird bekannt, daß es sich um die endgültige Ratifikation
folgender Vorschläge handelt : Das zu besetzende Ruhrrevter
soll nicht von den Alliierten direkt verwaltet und auSgebcutet
werden. Der Betrieb der Gruben und Fabriken wird Deutsch¬
land überlassen, aber unter die Kontrolle der Gläubigerstaaten
gestellt , mit anderen Worten : die Förderung der Kohlen und
die Herstellung industrieller Erzeugnisse wie in gewöhnlichen
Zeiten versehen, aber sich dabei folgenden Bedingungen unter¬
werfen müssen :

1 . Die Alliierten werden für jede außerhalb deS Ruhrge -
bictS verkaufte Tonne Kohle eine Gebühr von 50—70 Franken

! erhebe » . Dieser Betrag flieht auf daS WiederhcrstellnngSkonto.
2 . Der Betrieb wird von deutschem Personal besorgt , aber' von französischen Ingenieuren kontrolliert.

_ gfifr a
3 . E ' ne alliierte Kommission , deren Direktion wahrscheinlichdem Franzosen Ader übertragen wird, bat die Kohlenverteilnng

zu kontrollieren.
Die Kommission wird eigenmächtig Beschluß fassen und die¬

jenigen Kohlenmengen feftsetzen, die Deutschland für sein»
Eisenbahnen und seine Betriebe zugrwiesrn werden. Die Koh.
lentommission wird auch die Kohlenmengen feftsetzen, welch«an die neutralen Länder verkauft werden können oder an diealliierten Länder verkauft werden müssen . Auch die Kontroll«der Bergleute wird von dieser Kommission besorgt . Deutsch¬land behält den Gewinn aus der Kohlenförderung Man glaubtdaher, daß cs kein Interesse daran hat, diese Förderung einzu¬
schränken . d. h. man hofft, daß vie Grubenleute und Gruben¬
gesellschaften nicht streiken werden. Man will auch namentlichden Grubenleuten verbesserte und vermehrte Verpflegung ge¬währen . Jedenfalls rechnet man damit, daß schlimmstenfallsdie Förderung nicht unter 75 Prozent der normalen Ziffer fällt.Man rechnet damit , daß die zugunsten der Wiederherstellungerhobene Gebühr , von welcher unter l gesprochen worden ist,jährlich mindestens 2 Milliarden Goldmark ergibt, vielleicht so¬
gar 3 Milliarden ; dazu kommen noch 3vü—400 Millionen Goltz¬mark, welche die neue Zollschranke am Rhein ergibt. Der in
seinen letzten Einzelbeiten fcstzulegende Plan sieht noch eine
Reihe von ergänzenden Zahlungen vor ; z. B. die industriellen
Beteiligungen und eine Gebühr auf andere Ausfuhr als aufdie Kohlenausfuhr , dann eine Abgabe auf Zahlung in fremde«
Devisen seitens der fremden Käufer deutscher Kohle . Diese
Zusatzeinnahmen, welche die Zwangsmaßnahmen in Zahlungs -
inittcl umformen , sollen Deutschland- nötige«, der Entente
Annuitäten von 3 bis 5 Milliarden Goldmark zu zahle«. Wich¬
tig ist noch folgendes: Das besetzte Gebiet im Ruhrrevier wird
nicht militärisch verwaltet, sondern unter die Hoheit eines Zivil»
kommiffars gestellt werden.

Krakel mit 5fantt bei de» „Welt-
nggittlggSre»“

Das Putfchvcrbrechcn der kommunistischen Leitung hat nunzu einem regelrechten Krakeel innerhalb der „Wcltrevolutio-näre " geführt . Die „Rote Fahne " veröffentlicht eine Erklärung ,aus der wir folgendes zitieren :
Die Zentrale der BKPD . hat die klare Linie der Grund¬

sätze der Dritten Internationale verlassen und durch die Ein¬leitung einer putschistischen Aktion die Partei in die schwersteVerwirrung gestürzt. Sie hat damit die Kampfkraft der wich¬tigsten europäischen Sekt -on der Dritten Internationale leicht-slwtig geschwächt. Das aber in einem Augenblick , wo die Welt-fituation mehr als je kraftvolle internationale Solidaritäts¬aktionen der proletarischen Massen in Deutschland forderteund ermöglichte . Um der offenen und rücksichtslosen Kritik ansdem Wege zu gehen , die eine Lebrnsnotweadigkeit der Parteiund die Pflicht jede» Parteigenossen ist, versucht die Zentralean Stelle der sachlichen Auseinandersetzung durch den Aus¬
schluß den Genosse » Paul Levi , einen persönlichen Fall Levi zuschaffen . Die Unterzeichneten protestieren auf das entschiedenste
gegen diesen Versuch , der eine schwere Schädigung der Parteidorstellt.

Soweit die Unterzeichneten an der Sitzung des Zentral -
ausfchusseS vom 17 . März teilgenommen haben, erklären sie.daß die von dem Gen . Levi angeführten Seußerungeu einzelner
ZentralauSfchutzmitglieder durchaus wahrheitsgetreu wiederge-
gebcn sind . Alle anderen angeführten Tatsachen und Aeuße-
rungen sind durch Zeugen bewiesen.

Die Unterzeichneten teilen die politische Auffassung deS
Genossen Levi über die Märzaktion und über das Verhalten der
Zentrale .

Die Unterzeichneten verlangen die schleunigste Einberufungeines außerordentlichen Parteitages , der Stellung zu den um¬
strittenen Fragen nimmt , da sie der Zentrale das politische und
moralische Reckt absprechen , allein selbstherrlich über die Köpfe
der Mitgliedschaft hinweg über Fragen zu entscheiden , von denen
die gesunde Existenz der Partei abhängt . Die Parteigenossen
selbst haben auf dem Parteitag über die Lebensfragen der
Partei die Entscheidung zu treffen .

Berlin , den 16. April 1021.
Otto Braß , Ernst Däumig , Kurt Geer , Adolph Hoffman«, Clarn

Zetkin, Paul Eckert, Heinrich Malzahn , Paul Reumann .
•

Die Zentrale der Kommunisten gibt diese jammervolle

I

Gegenerklärung ab:
Die Exekutive der Kommunistische « Internationale hat

durch ihren Aufruf , den wir in der Parteipresse veröffentlicht

Madame Dovary
04 Roman von Gustave Flaubert .

(Focts.- tzunch )
Man schickte sofort in den „ Goldenen Löwen" nach Tau¬

ben , holte Koteletts beim Fleischer, Sahne bei Tuvache , Eierbei Lestiboudois. Der Apotheker half selbst bei den Vorberei¬
tungen zum Mahle , und Madame Homais zupfte an den Schnü¬ren ihrer Morgenjacke und sagte entschuldigend: „ Sie müssenvorlieb nehmen, Herr Doktor, aber in dieser elenden Gegend
. . . wenn man so etwas nicht am Tage vorher weiß . . .

"
„Die Gläser mit den Füßen ! " flüsterte HomaiS.
„Wenn man in der Stadt lebte , so könnte man wenigstenseingelegtes Fleisch . . .

"
„Sei doch still . . . Zu Tisch, Herr Doktor! "
Er hielt cS für angemessen, nach den ersten Bissen einige

Einzelheiten über das Unglück zu erzählen.
Zuerst habe sich «in Gefühl der Trockenheit im Schlund

gezeigt , dann unerträgliche Magenschmerzen, übermäßiges Er¬
brechen und Schlafsucht .

„Wie hat sie sich denn vergiftet ?"
„ Ich weih es nicht, Herr Doktor, ich weih nicht einmal , wo

sie das Arsenik hergenommen hat .
"

Justin , der Teller hereinbrachte, fing furchtbar zu zitternan, als er dies hörte.
„Was ist dir ? " fragte ihn der Apotheker .
Der Bursche ließ bei dieser Frage seine ganze Last mit

Geklirr zur Erde fallen .
«Dummkopf," schrie Hoinais wütend, »Tollpatsch, alberner

Esel! "
Dann beherrschte er sich ganz plötzlich wieder. „ Ich wollte

-ine Analyse machen, " fuhr er fort, „ und habe deshalb primo
zanz vorsichtig ein Rohr . .

„Sie hätten besser daran getan, ihr den Finger in den
Hals . . .

"
Canivet schwieg, da er soeben erst im geheimen eine starke

Strafpredigt wegen seines Brechmittels bekonimen hatte, so daß
ex. der bei Gelegenheit der Klumpfußorperation so wortreich
und arrogant gewesen war , jetzt sehr bescheiden dasaß und sich
damit begnügte, ein paarmal beistimmend zu lächeln .

Homais empfand Wonne bei dem Gedanken, der Gastgeber'
olchcr Leute zu sein , und der betrübende Gedanke an Bovary

.« ,g sogar noch, ein wenig zu seinem Wohlgefühl bei . Tie Ge¬

genwart des berühmten Doktors brachte ihn fast außer sich ;er kramte all seine Gelehrsamkeit ans , redete von spanischen
Fliegen , vom Manzanillenbaum , von Vipern.

„ Ja ich habe gelesen , daß sich mehrere Personen durch den
Genuß zu stark geräucherter Würste schwer geschädigt baben
sollen. ES stand wenigstens in einem vortrefflich geschriebenen
Aufsatz eines unserer bekanntesten Pharmazeuten , des berühm¬ten Cadet de Gassicourt. "

Madame Homais erschien jetzt mit einer großen SpirituS -
maschine , denn Homais braute den Kaffee, den er auch stets
eigenhändig brannte , mischte und mahlte, selbst auf dem Tische.

„ Saccharum, Doktor," sagte er und bot den Zucker an.Dann ließ er alle seine Kinder anmarschiercn, da er begierigwar, die Ansicht des Chirurgen über ihre Konstitution zu hören.Als Lariviere schon aufbrechen wollte, fragte ihn Madame
Homais noch über den Zustand ihres Gatten au ». Er schadete
sich dock gewiß und verdickte sein Blut durch den täglichen Nach¬
mittagsschlaf?

Die Apotheke war voller Menschen , der Arzt konnte sich
ihrer kaum erwehren . Herr Tuvache fragte ihn, ob sich seineGattin nicht viellicht «ine Brustkrankheit zugezogen habe, sie
spucke immer in die Asche . Herr Binet litt an Heißhunger,Madame Caron verspürte Ameisenlaufen , Lheureux hatte
Schwindclanfälle , Lcstibudois klagte über Rheumatismus , die
alte Lcfrancois über Todbrennen . Mit Mühe nur machte sich
der Doktor los ; die drei Pferde zogen an , und man fand in
Uonville, daß er sehr gefällig sei .Bald aber lenkte Bournisien , der mit dem beiligen Abend¬
mahl über den Platz ging, die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich.

Homais , seinen Ansichten getreu, verglich die Priester mit
den Raben, die der Leicbengeruch anzieht. Der Anblick eines
Geistlichen war ihm persönlich unangenehm, die Soutane er¬
innerte ihn immer , er wußte nicht wieso , ans Sterben , und weil
ihm das sehr peinlich war , haßte er auch di « Priester .Da er aber immerhin , wie er sagte, vor seiner „Mission"
nicht zurückschreckte, kehrte er mit Canivet , den Lariviere vor
seiner Abreise zu diesem Gange verpflichtet batte , zu Bovary zu.
rück . Ohne die Gegenvorstellungen seiner Frau hätte er sogar
seine beiden Söhne mitgenommen, um sie daran zu gewöhnen,
in den ernsten Situationen des Lebens ihren Mann zu stehen,und um ihnen den Anblick dieses Sterbelager » als Warnung
und ernste Erinnerung für ihr ganze» Leben mitzugeben.Das Zimmer , in dem Emma lag, war von einer düstern
Feierlichkeit erfüllt . Auf dem weißgedeckten Arbeitstische lagen
aus einer silbernen Schüssel fünf oder sechs Wattebäuschchen .

Dahinter stand zwischen zwei brennenden Kerzen ein großes
Kruzifix. Emmas Kinn war auf die Brust gesunken , i hre
Augen standen übermäßig weit offen, ihre Hände strichen , als
wollten sie sich schon mit dem Leichentuch begccken , mit den
schauerlichen Bewegungen der Sterbenden über das Bettuch .

Karl sind am Fußende des Bettes . Er weinte nicht,
doch waren seine Augen glühend entzündet , sein Gesicht bleich
wie der Tod. Der Priester hatte sich auf ein Knie niederge¬
lassen und- betete mit leise gemurmelten Worten.

Emma hatte ihr Gesicht langsam uingewandt und schien
beim Anblick de» violetten Meßgewandes Freude zu empfinden.
Wahrscheinlich fühlte sie in ihrer Todcsschwäche doch noch etwas
von der Inbrunst , mit der sie sich in früheren Tagen einmal
den Mysterien der Religion hingegeben hatte , und sah Frieden
und Seligkeit, die nun endlich für immer beginnen sollten,
vor sich.

Der Priester erhob sich, um ihr das Kruzifix zu reichen .
Sie streckte den Hals weit vor , wie jeman .d der Durst hat , und
preßte auf den Leib des Erlösers mit aller Seelenkrast , die ihr
geblieben war, den heißesten Licbeskuß, den sie je ' .geben hatte.Der Geistliche rezitierte das Msereatur und das „ .dulgentiam,
benetzte seinen rechten Daumen mit dem beiligen Oele und be-
gaun die Salbungen . Zuerst salbte er die Augen, die so be¬
gehrlich nach der Herrlichkeit der Welt geschaut hatten , dann die
Nasenflügel, die laue Luft und Liebesdüfte so sehnlich eingeso -
gen ; dann den Mund, der so viel gelogen, in Wollust geseufztund geschluchzt hatt „ ; dann die Hände, die Liebkosungen ver¬
streut, und die Füße , die so schnell gelaufen waren. wenn e»
galt , eine Begierde zu stillen, und die nun nie mehr einen
Schritt gehen sollten.

Der Priester trocknete sich die Hände, warf die ölgetränkten!
Wattebäuschchen ins Feuer und ließ sich neben der Sterbendennieder, um ihr zu sagen, sie möge nun all ihr Leid mit den
Leiden der Erlösers vereinigen und auf die göttliche Barmher¬
zigkeit vertrauen .

Als er geendigt hatte , versuchte er, ihr eine geweihte Kerzein die Hand zu geben, als Symbol der himmlischen Glorie.,deren sie nun bald teilhaftig werden sollte . Aber Emma konnte
die Finger nicht mehr schließen , und die Kerze wäre beinahe
zur Erde gfallen .

Emm war nicht mehr so schrecklich verfärbt , und ein Zugvon Ruhe lag über ihrem Gesicht, als hätte das Sakrament ihr '
wohlgetan.

- (Fortsetzung folgt.),
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haben gesagt : . Ihr habt reckt gehandelt!" Tie Unterzeichner
der Erklärung behaupten das Gegenteil.

W 'r werden das gesamte Material der Exekutive unter¬
breiten und so rasch wie möglich ihre Entscheidung embo en .
Wir erwarten und müssen von allen Parteigenossen verlangen,
dag sie bis dahin alle, die Partei nur schädigenden Treibereien
unbedingt Unterlasten . Wir muffen ferner verlangen , daß dem
Spruche des Exekutivkomitees der dritten Internationale als der
höchsten entscheidenden Körperschaft Folge geleistet wird lo lange,
bis es möglich ist. einen deutschen Parteitag einzuberufen . Wir
sind s<5 an heute davon überzeugt , dah das Urteil der Exekutive
im Sinne des einstimmig beschlossenen Aufrufes der Exekutive
ausfal 'en wird.

Die Behauptung , die „Beweismaterialien " von Levi seien
richtig, und durch Zeugen belegt , bitten wir die Parte genossen
nacbzuprvfei,,' wenn wir das Material und d>e Protokolle der
Sitzungen ihnen gedruckt vorlegen können , was Ende nächster
Woche geschehen wird.

Moskau wird also entscheiden und die deutschen »Welt-
revolutionäre " haben sich einfach zu fügen. Mit Recht, denn
fie find zu feige Knechtsseelen.

SIiWzillkktzm -lilUkli dtt deutsche«
Kclkg ' opser-LlgAWouea

Ten „P .P .N .
" wird geschrieben :

In Weimar waren am 16 . April die Vertreter sämtlicher
deutscher Kriegsopfer-Organisationen zu emer Besprechung zu

VerrinigungSgrundlag
.um

"
Diele hgs^ Ter erste Tag der Beratungen endete damit,

mß fich der Zentvalverband deutscher Kriegsoeschädigtcr selbst
ausschloh durch die Erklärung , mit dem Reichsbund und Inter¬
nationalen Bund trotz ihrer grundsätzlichen Anerkennung der
ausgestellten Gesichtspunkte nrcht zu verhandeln.

Ti « Verhandlungen wurden zwischen dem Reichsbund der
Kriegsbeschädigten Berlm , dem Einheitsverband Leipzig , dem
Bund deutscher Kriegsbeschädigter Hamburg und dem Interna¬
tionalen Bund Berlin fortgesetzt . In der Frage der parteipoliti¬
schen Neutralität konnte mit dem Internationalen Bund ein
Einverständnis nicht erzielt werden, da dieser den Standpunkt
vertrat , daß die neue Organisation sich am Älaffenkampf betet»
ligen müste . Ter Internationale Bund hat sich daraufhin von
den Verhandlungen zurückgezogen. Unter den drei übrigen Or¬
ganisationen wurde ein vollständiges Einverständnis dahingehend
erzielt, daß die neue Organisation parteipolitisch und religiös
neutral blciben müste , ohne Rücksicht auf StandeSunterschicd.

Sodann wuü >e zur Zusammensetzung der Organisation
Stellung genommen, die nur aus Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterlblieibenen bestehen soll. Ten Organisationen ange-
hörende Kriegsteilnehmer können auch in der neuen vereinigten
Organisation verbleiben. Eine neue Werbung von Mitgliedern
unter den Kriegsteilnehmern soll nicht erfolgen.

organisatorischer
sammengeseht« l
30. ds. MtS. zur weiteren Arbeit zusammentreten wird.

Svimze im Winttiq
Krieg ist eine solche Häufung vv « Schändlichkeite » , daß eS

schwer ist, zu eutscheiden . was das Schlimmste an ihm ist. Aber
das Gpivuageshstem» ohne daS er nicht geführt werden kann,
gehört sicherlich zu seinen widerwärtigste» Seiten . Spionage
ist bis in die neueste Zeit hinein die unvermeidliche Begleit,

erscheinung jedes Krieges gewesen , das geheime « geutentum
de» Weltkriege», wie e» von beiden Seiten mit ungeheurem
Geldaufwand entwickelt wurde, war mit Recht berüchtigt . Jetzt
hat es seine ebenbürtige Fortsetzung gefunden in dem Geheim-

agenten- und Spitzeltum de» Bürgerkriege».
Daß bei dem Dhuamitatteutat auf die Siegessäule in Ber¬

lin diese » Spitzeltum eine hervorragende Rolle gespielt hat . darf
man al» erwiesen annehmen , obwohl diese Rolle noch nicht voll-

ständig aufgeklärt ist. Man muß verstehen, daß diese» Spitzel-

wesen leider eine eben so unvermeidliche Begleiterscheinung de»

Bürgerkrieges ist. wie Mord und Todschlag , Brand und Pliin .

derung, blindwütiges Dreinschlagen und Parteilichkeit der

Justiz .
Die Behörde, die verpflichtet ist. Verbrechen zu verhüten,

muß ■Anzeigen entgegennehmen und die Anzeiger belohnen.
Einsicht in die Pläne de» Gegner» ist ein wichtiges Mittel , den

Sieg zu erringen , ein Mittel , von dem übrigens die Komm »,

nisten genau so freimütigen Gebrauch machen wie die Polizei.
Den tiefstru Grad der Abscheulichkeit erreicht die Geschichte frei-

lich erst dann , wenn der Anzeiger die Taten , für deren Ent -

hülluug er sich belohnen läßt , selber austistet, wenn er aus
einem gewöhnlichen Spitzel zum Lockspitzel wird. Ein Mensch,
der ein Verbrechen anstiftet, um seine Mittäter zu verraten und
sich dafür bezahlen zu lasten, begeht so ziemlich das gemeinste
Verbrechen , das es gibt, und verdient entsprechend bestraft zu
werden.

Wie weit die Dynamitattentate , die den Aufstand in Mit .
trldeutschland einleiteten und begleiteten, auf ' das Treiben sol¬
cher Ehrenmänner zurückzuführen ist, läßt sich noch nicht genau
sagen. Aber angenommen , die These der kommunistischen Ver¬
teidigung wäre richtig und dies alles wäre nur Lockspitzelmache,
so erhebt sich doch sofort die Frage , wir Menschen s, töricht sein
können , durch Sprengung von toten Denkmälern und Gerichts-
gebäuden könne man die Revolution befördern. Es sind wahr¬
haftig traurige Resultate kommunistischer „Aufklärung", die
sich in so plumpen Schlingen fangen lasten, die Leben und Frei -
heit riskieren, um einen Schuft eine Prämie verdienen , n
lasten.

Die Kommunisten sind also die letzten, die dar Recht haben,
fich über solche Erscheinungen zu beklagen , Indem sie de« Bür¬
gerkrieg progagiercn nnd provozieren, zwingen sie auch ihre
Gegner, zur Spionage , , um Spitzelstzstcm zu greifen, wo aber
hundert Spitzel arbeiten, ist zum mindesten auch einmal ein
Lockspitzel darunter , denn Spitzel — von beiden Seite » — sind
nun einmal keine Ehrenmänner und in der Wahl ihrer Mittel
nicht wählerisch . Darüber aber, daß die Zahl der Spitzel inner¬
halb der putschistischen Kreise eine ganz ungeheure ist, darüber
soll man sich keinem Zweifel hingebe ». Es ist unwahrscheinlich ,
daß in diesen Kreisen jemals irgend etwas passiert ist, wovon
nicht die Behörden alsbald Kenntnis bekommen hätten . Um nur
ein Beispiel von vielen zu zitieren : Kenner der Verhältniste
versichern , daß der Sturm auf das BorwSrt»,ebL«dr im Januar
1019 eine ganz überflüssige Heldentat der Reichswehr gewesen
sei ; die spartakistische Besatzung sei derart von Spitzeln durch¬
setzt gewesen , daß durch sie eine unblutige Uebergabe in kür¬
zester Frist zu erwarten gewesen wäre.

DaS Spitzclwrfen ist eine Pest, aber aufhören kann e» erst
dann, wenn die Hetze zum Bürgerkrieg aufhört.

Z 'hik« nm o. m öeviW« RlMtLwe>e»
Tie dem Ministerialdirektor Tr . Bredow unterstehende Ab¬

teilung für Kernsprech , und Telegrapbenmesen im ReichSpost-
ministerium zähl: insgesamt l l/a Millionen Fernsprechstellen ,
bte 2H Millia . vcn Ortsgespräche and 207 Millionen Fernge¬
spräche vermitteln bei einer tei .s unter - teils oberirdischen Le -
ivngs ' änge von 318000 Klm und einer Traglänge von S Mi .-
lionen Kilomerer. d . h dem 20fachen des Acquawr. An diesem
Verkehr find ungefähr 5000 Fernsprechämter und 33 000 Trle-
graphenämt r beteiligt mit einem Personal vo» 123 000 Köpfe«.
Es ist also vollkommen berechtigi . oatz diese Riesenbetriebsabtei-
lung der Postverwaliung einem technisch vorgebildeten Spezial¬
chef unter dem Postminstter unt rstellt worben ist.

Außerdem hören die , PPN .
"

. daß für den Wiederaufbau
de» Fernsprech- und TelrgraptzenwesenS rin langfristige» Ban-
Programm bereits fertiggestelll ist und die maßgebenden Krei 'e
demnächst beschäftigen wird. Durch Anwendung neuzeitiger
Technik und BetriebSme'.hoden hofft man den B . trieb wieder
auf die frühere Höhe zu bringen und durch gleichzeitige Abschaf¬
fung der Pauschal, und Einführung der Gesprächsgebühren .

Vaditebe Politik
Gemeindeordnung und Fürsorgegesetz

Der Ausschuß für Rechtspflege erledigte bis auf die der
Redaktionskommission vorbehaltenen redaktionellen Aenderun-
gen in 2. Lesung die neue Gemeindeordnung, die am 1 . Januar
1022 in Kraft treten soll, sowie das neue Fürsorgegesctz für Ge¬
meinde- und Körperschaktsbeamte mit dem Ziel de» Jnkraft -
tretenS auf 1 . Oktober 1921.

Mit beiden Gesetzentwürfen hofft der Ausschuß , in gründ¬
licher Beratung die Unterlagen geschaffen zu haben, welche dem
Plenum die Möglichkeit gibt, in Bälde dem Lande zwei der
dringendsten Gesetze zu geben, mit dem dre gegenwärtige Land¬
tagsperiode ihr Wirken zum Segen des Landes krönen wird.
Ucbcr die hauptsächlichsten Bestimmungen der neuen Gemeinde¬
ordnung haben wir schon in einem zusammenfastenden Artikel
vor einigen Tagen berichtet , wir werden in gleicher Weise die
grundlegenden Beschlüfle des 2. Lesung des Fürsorgegesetzes
für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte folge« lasten.

Tie Zahl der Haushaltungen in Bade »
Nach dem Ergebnis der Volkszählung am 8. Oktober 1919

bestanden in ganz Baden insgesamt 803 307 Haushaltungen mit
2 185 580 Bewohnern . Der Landeskommistarbezirk K o n st a n z
umfaßte 72 517 Haushaltungen , von denen 16 393 auf den
Amtsbezirk' Konstanz fallen . Die Amtsbezirke « aldshut zählten
7514, Villingen 7411 und Ueberiingen 6102 Haushaltungen .
Alle übrigen Amtsbezirke rm Konstanzer Landeskommissarbezirk

! weniger. Die geringste Zahl der Haushaltungen weist der
Amtsbezirk St . Blasien mit 1199 Haushaltungen auf. Der
LandcskomistariatSbezirk F r e i b u r g umfaßte 128 105 HauS-
Haltungen, von denen auf den Amtsbezirk Freiburg 25 665, auf
die Amtsbezirke Offenburg 14 575, Emmendingcn 12 340, Lör¬
rach 11702 und Lahr 10 394 Haushaltungen entfallen . Alle
übrigen Amtsbezirke dieses LandeskoinmistariatsbezirkSumfassen
weniger als 10 000 Haushaltungen . Die geringste Zahl entfällt
auf den Amtsbezirk Schönau mit 3477 Haushaltungen . Der
Landeskommissariatsbezirk Karlsruhe umfaßte 146 408

tauShaltungen . Hiervon entfielen 41 378 auf den Amtsbezirk
arlSruhe , 26 959 auf den Amtsbezirk Pforzheim, 16 675 auf

den Amtsbezirk Pforzheim . 16 675 auf den Amtsbezirk Bruchsal,
15 581 auf den Amtsbezirk Rastatt , 11517 auf den Amtsbezirk
Durlach. Tie übrigen Amtsbezirke umfassen Haushaltungen
unter 10 00» ; die kleinste Zahl von Haushaltungen weist der
Amtsbezirk Achern mit 5765 Haushaltungen auf . Im Landes¬
kommistarbezirk Kann heim wurden 156 247 Haushaltungen
gezählt, wovon 60 028 auf den Amtsbezirk Mann , 27 088 auf
den Amtsbezirk Heidelberg und 10114 auf den Amtsbezirk
Schwetzingen entfallen . Alle übrigen Amtsbezirke enthalten
Haushaltungen von unter 8000 ; die kleinste Zahl von Hau».
Haltungen mit 3049 wurde im Amtsbezirk Adelshcim gezählt.

Maul - und Klauenseuche im März 1921. Nach den Sen -
chcnberichten der Bezirkstierärzte ist die Maul - und Klauen¬
seuche im Laufe de? März in 33 Gemeinden und 969 Ställen
neu ausgetreten . Dagegen ist die Seuche in 323 und 1717
Ställen erloschen . Als ncuerkrankt . wurden gemeldet 4893
Stück Rindvieh, 543 Schweine, 537 Ziegen und 55 Schaf«, wo¬
von 61 Stück Rindvieh, 5 Schweine und 73 Ziegen umstanden
und 222 Stück Rindvieh . 97 Schweine und 160 Ziegen freiwillig
getötet wurden . Am Monatsende blieben noch in 65 Gemein¬
den 219 Ställen - mit einem Bestand von 1476 Stück Rindvieh.
516 Schweinen und 54 Schafen verseucht .

Badische Staatsjagden . Die Regierung steht auf dem
Standpunkt , daß die selbstverwalteten Staatsjagden in ihrem
derzeitigen Umfange beibchalten werden sollen. Dem Wunsch ,
kleinere Jagdgebiete , die sich zu einer pfleglichen Jagdaus¬
übung weniger gut eignen , künftig möglichst zu verpachten , ist
Erfüllung in Aussicht gestellt/ Die gesamte staatliche Jagdfläche
beträgt 102 Hektar. Hiervon werden rund ein Drittel durch
40 Forstämter vom Staate selbst verwaltet . Ausschlaggebend
für die Stellungnahme der Regierung war die Erwägung, dah
den staatlichen Forstbeamten Gelegenheit gegeben werden
müsse , sich durch amtliche Betätigung auch im praktischen Jagd¬
betrieb auSzubilden. Ferner verdient Erwähnung , daß die
staatlichen selbstverwaltcten Fanden bei den bo^en Wildpreisen
ben deS hier verhafteten Hochstaplers und Heiratsschwindlers,
als die öffentlich verpachteten Staatsjagden .

Soziole Rnrrdsckmu
Die Lage des Arbeitsmarktes

Die Arbeitslosigkeit hat sich zwar örtlich etwas dadurch ver¬
mindert , daß Bauarbeiter und ungelernte Arbeiter infolge der
augenblicklichen Belebung de? Baumarktes Arbeitsgelegenheit
fanden . Andererseits sind aber wiederum erhebliche Betriebs¬
einschränkungen eingetreten , so daß sich für dar Land insge¬
samt eine Zunahme der unterstützten Erwerbslosen von 4849
auf 4878 mit einer Unterstützungssumme von 331 677 JL ergab.
Kurzarbeiterzulagen wurden an 615 Männer und 122 Frauen
in Höhe von 42 164 M gewährt . Die Zahl der NotstandSarbeiter
beträgt 8332 . Im allgemeinen zeigt die Tätigkeit in den ein-
zelnen Industrien ein von der Vorwoche wenig verschiedenes
Bild.

Betriebsschließungen : Infolge ArbeitSmanyels mutzten
ein Düngerwerk und infolge Absatzschwierigkeiten eine Hadern-
sortiemnstalt mit -zusammen 56 Arbeitskräfte« (darunter - 17
Frauen ) geschlossen werden.

BetriebSeinschrSnkungr«. Infolge Mangels an Aufträgen
wurden vier Betriebe eingeschränkt , wovon 250 männliche und
50 weibliche Arbeitskräfte betroffen sind. — In 184 Pforzheimer
Schmuckwarenfabr' ken können zur Zeit 2900 Männer und 3400
Frauen nur bei Arbeitszeitverkürzung beschäftigt werden.

Landesversammlung der Dentisten
Der Landesverband Bad . Dentisten hielt letzter Tage hier

eine aus asten Landesteilen stark besuchte Landesversammlung
ab. Der Vorsitzende Merk . Achern eröffnete d 'ele 36. Gene¬
ralversammlung , zu der auch die Behörden ihre Vertreter ent¬

sandt hatten Aus dem von ihm erstatteten Jahresbericht ging
hervor, daß der Landesverband Bad Dentisten rund 450 Mit¬
glieder umfaßt . Im Verlauf seiner Berichterstattung besprach
der Vorsitzende verschiedene Organisatronsfragen . sodann Ver¬
träge mit OriSkronkenkasten und trat der Lehrlingszüchtung ersi -
gegen Der Berich : wurde von der Versammlung mit Befrie-
d gung zur Kenntnis genommen. Der Direktor des Karlsruher
FortbildungsinstirutS , K i m m i ch , sprach sodann über die ba¬
dische Tentistenprüfung , die er als sehr wertvoll bezeichnete.
Im weiteren Verlauf der Generalversammlung erfolgte die
Neuwahl des geschäftsführenden Vorstandes, die die einstimmige
Wiederwahl der bisherigen Herren brachte . Ein Antrag, daß
das vierte Lehr>ahr wegfallen und die Lehrzeit nur 3 Jahre
umfaflen solle , wurde mi' großer Mehrheit angenommen. In
Anerkennung seiner großen Verdienste um den Verband wurde
sodann Herr H i m m l h zum Ehrenmitglied ernannt . Als
nächster Versammlungsort wurde Freiburg gewählt.

Gewerkschaftliches
Zum Textilarbeiterstreik

Ter Streik in den Seidenspinnereien Mez in Fr ei bürg
dauert einsüveilen unverändert fort. Den Vorschlag des Frei¬
burger SchlichtungsauSschustes , erst die Arbeit wieder aufzu-,
nehmen und dann über Lahnforderungen zu verhandeln » hat die
Streikleitung ablehnend beantwortet . Auch in der Ramie¬
fabrik Emmenldingen ist die Arbeit noch nicht wieder aufgenvm»
men worden. Der neueste Vorschlag des Schlichtungsausschus¬
ses . im Beisein der SchlichmngSkommission unter den Arbeitern
eine geheim« Abstimmung über die Fortdauer des Streiks vor«
zunehinen, ist von den Streikenden in Freiburg und Emmen-
dingen mit großer Stimmenmehrheit verworfen worden .

Wie Me Ich meine Eiudmmeiisteier?
IV.

Der Gewerbetreibende
(Freie Berufe )

Das Reichseinkommensteuergesetzhat die vier Grimbärten
der früheren Steuerveranlagung (Grundbesitz, Gewerbe, Kapi¬
tal und Arbeit ) beibehalten ; es hat aber von der früheren
Zahlungsart abweichen müssen . Die Abweichung war notwen¬
dig, weil sich nach dem Kriege die wirtschaftliche Lage beträcht -

I lich verschoben hatte . Inwieweit für das Einkommen aus Ar«
i beit Änderungen getroffen werden mußten , ist in den Abschnit-
' ten II und III (Der Festbesoldete) dargelegt worden.
I Für die Gewerbetreibenden — d. h. Steuerpflichtige, die aus
! eigene Rechnnug und Gefahr arbeiten — trat beim Uebergang
i der Finanzverwaltung auf das Reich eine einschneidende Aen -
derung ein. Die Gewerbetreibenden durften bis dahin ihre

I Einkommensteuer nach dem Durchschnitt der letzten drei Jahre
i festsctzen lasten, während jetzt die Veranlagung bei allen Ein¬

kommensträgern , also auch bei den Gewerbetreibenden, dar in
! einem Kalender, (oder Wirtschafts - )jahr bezogene Einkommen
! zugrunde gelegt wi ' d . Anders als bei den Lohn- und Gehalts-
' empfanget«, bei denen durch den Lohnabzug der Steuerbehörde
feste Unterlagen gegeben waren , mußten bei den Gewerbetrei¬
benden die letzten landessteuerlichen Unterlagen zu Hilfe ae-
nommen werden. Alle diejenigen Steuerpflichtigen , welche für
die Zeit vor dem 1 . April 1920 zur Landeseinkommensteuer
veranlagt worden waren (ohne Ausnahme auch die Gewerbe¬
treibenden) , erhielten im Laufe des 1 . Hlbjahres 1920 einen
vorläufigen Steuerbescheid, dem das für die letzte LandeSsteuer -
vcranlagung maßgebliche Einkommen zugrunde gelegt war . Die
Steuer wurde nach sein Reichssteuertarif und unter Berück¬
sichtigung des sogenannten ExistenminimumS festgesetzt. Zi»
zahlen war sie dann in 4 Raten am 15. 5 ., 15. 8. , 15. 11 . 192S
und 15 . 2 . 1921 . Infolge des UebergangS der Einkommensteuer
auf das Reich wurde die frühere dreijährige Durchschnittsbe¬
rechnung durch daS neue System verdrängt , nach dem ohne Un¬
terschied nur dasjenige Einkommen zur Steuer herangezogen
wird, daS der Steuerpflichtige in dem letzten Kalenderjahre
bezogen hat . Die Veranlagung findet nach Ablauf des Kalen¬
derjahres statt. Die Unterlagen hat jeder, auch der Gewerbe¬
treibende, in einer Einkommensteuererklärung beizubringen.
Auf Grund dieser wird jetzt di« endgültige Einkommensteuer
für das Einkommen aus dem Kalenderjahre 1920 festgesetzt.
Sie gilt zugleich als vorläufige Steuer für das laufende Rech -

inungSjahr 1921 . Auf die endgültig festgesetzte Einkommen -
' steuer wird der Vorschuß angerechnet, der auf den vorläufigen

Steuerbescheid hin gezahlt worden ist. Ist der gezahlte Betrag
geringer gewesen, so wird er auf die nächstfällige Steuerschuld
gutgeschrieben .

Bei der Ausfüllung des Veranlagungsformulars muß der
Hauptfrage nach dem Geschäftsgewinn aus dem Betriebe be¬
sondere Aufmerksamkeit gewidmet werden. Zunächst ist zu
beachten , dah diese Frage nur für rein gewerbliche Betriebe
gilt . Die Ausübung der Rechtsanwaltschaft, des Notariats nnd
der ärztlichen Praxis gilt nicht als gewerbliche Tätigkeit. Da?
gleiche gilt hinsichtlich der Einnahmen der Künstler, Architekten,
Ingenieure , Privatlehrer , Schriftsteller und der Angehörigen
anderer freier Berufe . Die Abgabe der Einkommensteuerer-
klärung gestaltet sich am einfachsten , wenn der Gewerbetreibende
ordnungsmäßig Bücher führt . Wer diese GeschästSregel nicht
beachtet , erschwert nicht nur der Veranlagungsbehörde, sondern
auch sich selbst die Arbeit , da eine genaue Nachprüfung seiner
Angaben seitens der Steuerbehörde zu erwarten ist. Aus die¬
sem Grunde hat der Gesetzgeber bestimmt, daß jeder, der mehr
als 10 000 JL zu versteuern hat und nicht schon durch das Han¬
delsgesetzbuch zur Buchführung verpflichtet ist, seine Einnahmen
auszeichnen soll .

Außerordentlich wichtig für den Gewerbetreibenden ist die
richtige Auslegung des Begriffes „Werbungskosten". Auch bei
dem Einkommen aus einem Gewerbetrieb dürfen diejenigen
WerbungSkosten gekürzt werden, die zur Erwerbung , Siche -
rung und Erhaltung de? Einkommens aufzuwenden find . Im
allgemeinen werden daher alle diejenigen Aufwendungen al»
Werbungskosten anzusehen sein , die in einer unmittelbaren
Beziehung zu den der Einokmmensteuer unterliegenden Ein¬
künften eines Gewerbetreibenden stehen . Unter den am häufig-
sten vorkommenden geschäftlichen WerbungSkosten sind zu nen¬
nen : Miete, auch für Ausstellungsräume , Personalkosten, Ge¬
hälter , Löbne, Provisionen , Gratifikationen , freie Station , üb¬
liche Weihnachtsgeschenke , Trinkgelder , Angestelltenversiche -
rungSbeiträge , persönliche UnfallbersicherungSprämien, Spesen
beim Ein - und Verkauf, sowohl im Betrieb wie beim Kunden¬
besuch. Reklameschilder. Dekorationskosten, Reinigungskosten,
einschließlich des dafür benötigten Materials , Berufskleidung,
angemessene Abschreibungen auf Inventar , persönlicher Auf¬
wand im Geschäftsinteresse. Reklamekosten , Prozeßgebühren/
Steuern , Gebühren und Beiträge , soweit sie als abzugsfähig
ausdrücklich anerkannt sind , Stempelkosten, Innung -, Kammer-
und Verbandsbeiträge , Versicherungen gegen Feuer , Haftpflicht
und Diebstahl, also alle diejenigen Aufwendungen, die im ge¬
schäftlichen Leben im allgemeinen als Handlungsunkosten be¬
zeichnet werden. In seinem eigenen Interesse kann jedem Ge¬
werbetreibenden nur geraten werden, alle seine Geschäftsspesen
einzeln anzuführen und der Emkommenftcuererklärung berzu -
fügen. Nur so wird der Veranlagungsbeamte sich ein klare»
Bild von denjenigen Kosten machen können , die als Werbungs¬
kosten von dem Einkommen abzusetzen sind .
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Deutscher Keid]s ’ nq
TU Berlin. 21 . April . Am Regierungstisch : Heinde.Präsident Locve eröffnet die Sitzung um 3.2« Uhr . ? ic^jiitcrpcl' ation Arnstadt (D .R .) über die auswäriige Jage wirkin der nächsten Woche beantwortet werden.
Auf der Tagesordnung sieben dann B,-richte des GeickäftS -ordnungsausschusses über die Anträge zur Strafverfolgung vonAbgeordneten. Ter Ausschuß beaniragr . die Genehmigung zurStrafverfolgung des Abg. Reick ( Komm ?, wegen verleumderi¬scher Beleidigung nicht zu erteilen , der Strrcoerfolgung «regenUnterschlagung, D -' bstahls und Urkundeuiätichung aber zuzu-stimmen. Tie Angelegenheit wird nack kurzer Erör ' - ruirg, oi>der sich die Abgg , Tcvcr (Komm. ), Schmidt Sachsen lSoz . !, T tt -mann lllnabh ) und Brodaus (Dem .) beteiligen, an den Aus¬schuß verwiesen. Die Genehmigung zur Strafverfolgung der« bgg. Heim (Bahr Vpt. ) , SimonS -Schwaben (Komm . st Tbomas(Komm . ), Tr . Moldenhaucr (D . Vpt ), Tr . Deermann (Bahr ,vpt .) wegen Beleidigung wird nicht erteilt .

Die Sondergerichte
^ Die Beratung des schleunigen Antrags auf Aufhcb'ing derSondergcrichte wird fortgesetzt . Nach einem Antrag Müller -Franken (Soz . ) sollen die Sondergerichtc auf diejenigen Be¬
zirke beschränkt werden, in denen der Ausnahmezustand ver¬hängt war . Jugendliche Personen sollen nur von den ordent¬
lichen Gerichten abgeurteilt werden, ebenso die leichteren Fälle .Tie Anklageschrift soll den Angeklagten rechtzeitig übermi ' tcltund die Beweisaufnahme nach der Strafprozeßordnung voll¬
zogen wc.rden.

Abg . Warmuth (DN .) : Herr Rosenfeld ist mit frommer
Scheu an den Vorgängen vorübergegangen , die zum Erlaß dieserVerordnung geführt haben. Der Justizminister hat das mit
Recht nackgeholt . Es häufen sick eben Greueltatcn auf Greucl -taten. In Eisleb.en wurden fast sämtliche Kaufläden geplün¬dert, in Mansf . ld über 100 Gebäude zerstört, 80 Werke still¬
gelegt , über 20 000 Arbeiter erwerblos gemacht . Der Verlustder Leunawerke beträgt über 100 Millionen . Ties alles fielnicht unvorbereitet aus heiterem Himmel, die Rote Fahne hatklar genug zum Aufstand gehetzt. Nötig ist eine schärfere Kon¬trolle der Produktion und Verwahrung des Dynamits . Tic
verbrechen von Mitteldeutschland zeugen freilich nickt von voli-
iischem Idealismus , sonder» nur von Robeit und Gemeinheit.Ein solches organisiertes Verbrechertum kann nur durch Ans-
uahmevorschriften ausgerottet werden.

Abg . Fischer -Berlin (Soz .)
begründet den sozialdemokratiŝ cn Antrag . Es ist keine Ge¬
währ gegeben , daß nicht bei Aufhebung der Verordnung die >
Flamme , dcS Aufruhrs wieder empor lodert. . Tie kommunistische |
Partei hat auch im Nordaufstand bewiesen, daß iie sich darauf !
festgelegt hat . Die in Mitteldeutschland und Hamburg ver- jübten Verbrechen waren kein Zeichen des revolutionären Geistesder Arbeiterschaft. Der Ruf der Arbeiterschaft ist geschändetworden durch Lumpengesindel und Verbrecher. Es handelt sich
nicht bloß um . Lügennachrichten der reaktionären Presse ; im
Bezirk Halle hat ein Parteigenosse die Abschlachtung von Schutz¬polizisten mit ansehe« muffen. (Hört , hört ! ) Tie Führer waren
allerdings weit vom Schuß . Hörsing hat nur seine bittere
Pflicht getan. Wa§ die Verordnung anlangt , so erfordern
außerordentliche Verbrechen auch anstcrordentlichc Maßnahmen . !
Tie Rechtsprechung stand allerdings noch nie in so erschrecken¬dem Wkdersprch zum Bolksempfindcn wie gerade jetzt. Vom
Prozeß Kessel bis zum Prozeß Keller ist eine einzige Kette
schamloser Vergewaltigungen deS Rechtsempfindens. Kein ein¬
ziger Kapp-Rebell ist verhaftet worden. Mit der Ueberweisung
unseres Antrages an den Rechtsausschuß sind wir einverstanden.Die Behauptung , die Sozialdemokratie trage auch die Verant¬
wortung für die Sondergerichte, weil der Reichspräsident der
sozialdemokratischen Partei angehört , ist unzutreffend . Ter
Reichspräsident übt kein Parteiamt aus . Was soll also dar Ge¬
seire m unserer Verantwortlichkeitsfrage ? Die Herren von
der Rechten fördern die kommunistische Agitation . Die Trauer -
seier in Potsdam war nichts als eine Feier der Reaktion. Inden Novembertagen 1818 wäre kein einziger Offizier nachPotsdam gegangen. (Widerspruch rechts. ) Der Mann in
Amerongen muß ihre Handlungsweise verachten. Der Zusam -
menbruch des Märzputschrs ist der Zusammenbruch des Kom¬
munismus .

Justizminister Tr . Heinze : Ich bin gern bereit, mit den
Kommissionen über die Zweckmäßigkeit der Verordnung zu be¬raten . Bei oberflächlichem Hinschauen fallen nur die großenStrafzahlen der Angeklagten ins Auge ; aber wenn man die
Straftaten der Angeklagten betrachtet, erscheint die Einzelstrafedurchaus nicht zu hoch . Wenn Zettelverteiler angezeigt werden,sind die Gerichte verpflichtet, diese zu verfolgen, ganz gleich,welcher Partei sie angehören. Gewiß sind im Rubrgebiet hoheStrafen verhängt worden seinerzeit ; geklagt wird auch nichtdarüber, daß die Strafen zu hoch oder m fcrifl leien, sonderndaß die Gerichte nicht fertig wurden . Wir wollten den Ban¬kerott der Gerichtsbarkeit vermeiden, deshalb haben wir dieseVerordnung vorgeschlagen . Die große Mehrzahl der Kapp-
Delinquenten ist durch das Amnestiegesetz amnestiert worden,nur die Führer und Urheber des Unternehmens sind nicht am¬nestiert worden. Die gibt es nicht * u_ Hunderten und diesewenigen haben wir leider nickt kriegen können . ( Lvcken links.)Kun wurde ich durch »inen Brief benachrichtigt, .daß Ehrhardt
sich in Bayern aufhalte . Ich habe sofort den Oberreichsanwaltmündlich angewiesen, festzustellen , wo sich Ebrbardt aufhält .Der Staatsanwalt bat sich mit den Berliner Polizeistellen in
Verbinduna gesetzt, der Briefsckreiber hat der Polizei aber keine
Angaben über den Aufenthalt Ehrhardts machen können.

Abg. Cremer (D .V . ) : Es gibt in Deutschland zw . ifellos
komnrmristen , die es ehrlich «Weinen. Sie sind uns gelegent¬
lich bvi den Wahlkämpfenbegegnet. Groß «st die Zahl der Idea¬listen nicht ; würden sie das Ge'

chick unseres Vaterlandes be¬
stimmen , so würden wir bestimmt daran zugrunde gehen . Das
kommunistische Programm nracht seinen Anhängern die unmit¬telbare Aktion nrit allen Mitteln zur Pflicht, auch mit den Mit¬teln der Gewalt. Ter Vertreter d: r Unabhängigen Sozialdemo¬kratie in diesem Hause , Herr Rosenfeld, hat sich grundsätzlich

glicht gegen die Mion der Kommunisten gewandt, er hat kein
Wckct d«S Bedauerns über die Opfer des Putschversuchs , keinWort der Verurteilung für das, was an Men ' chengut und-Blut durch die Kommunisten zerstört worden ist. Ter Mut
der Unabhängigen bei diesen Vorgängen ist ebenso Hein , wie
der einiger kommunistischer Führer , die sich in der kritischenZeit in -Rußland , Italien oder sonstwo aufhielten und die jetzt
«rst unrer der Jimnumtät dieses Hauses wieder etwas mehrMrt haben . ( .Heiterkeit. ) Hier wird ja auch nickt mit Hand-rvanaten gekämpft , sondern nur mit Worten . Die Kommuni¬
stische Partei hat planmäßig auf den Putsch hingewirkt. InMitteldeutschland wollte man sich wie ein Block in den Per »
kehrsmittelpunkt legen . In blutrünstigen Anschlägen hat nmn»ur Bewaffnung und zum Eintritt in die Rote Armee aufge-
fordert, Ltzir hätten es gerne gesehen , wenn die Regierung vor¬
beugend^ ioirlt hätte. Im mitteldeutsch, n Jndustrierevier sindDürgers^ lft und Arbeiterschaft des Kampfes satt . Wenn man .hört, daß der Etat der kommunistischen Partei DeutschlandsI
Monatlich mit 2 Millionen Mark balanziert (Bewegung) , dann '

L» Bezr r- övgnf . st « er a & .' it. t-
SiiWtt»» er

wird man doch bedenklich. Wenn man hör«, daß fortg letztMillionen in die K PD bineinitrömen dann wundert man stcknicht, daß es mir Hilfe des rusiiichcn Rubels genagt . einenAufruhr zu inszenieren. Tie Berbrencr von F .ugdläturn . die
zu V rorechen au/fordern , müssen natürlichbestraft werden Tic '

fint<c; om nächsten Sonntag
'

24. April, in KUnabhängigen muyen deutlich mgen . wie «re nch zu den Rom - -mumsten stellen . ( Lärm bei den Nnalbängig. n . ) Herr Rojen- Ä,d&‘ " -" .ger als to Arbeitergcsangver - ine
seid har nicht das Reckt, sich als Vertreter der Arbeiterschaftauszuspiel' n. «Lärm bei den llna .hängigen .) Dagegen prote¬stiere ich im Namen von Hunderttauienden von Arbeiierwäblern

: ie Koinmnniiten werden sich von den Ver-
rehabilltiercn. (Beifall

meiner Partei .
dreckern dieses Märzputlches nicma.S
rechts und aus der Tribünen .)

Abg. Ehrhardt ( Ztr . ) spricht Ser Sckiitzpolizei für ihr bra¬ves Verhärten den besonderen Tank seiner Partei aus . Die
Verordnung des Reichspräsidenten ist durchaus zu Reckt. TwRübe muß unter allen Umständen schlrunigft wiederhergestclltiverden . Gegen den sozialdemokratischen Antrag haben wir Be¬denken, sind aber bereit, ihn zu prüfen.

Abg. TelinS (Dem. ) : Bon einer errdgültigen Beruhigungist in Miiteldeutschband nock keine Rede . Tie Schandtaten anden Sipobeamicn sind skandalös. Wir danken der Sicherheits-volizei für ibr tapferes Verhalten . Die Angriffe gegen denKommandeur tn Eislebcn, sind unberechtigt. Die Vorwür'e gegenden Minister Sec« ring «lind ebenfalls unberechtigt . Wir be¬dauern die Preßkampagrck gegen den MeichSwehrn -intster und
gegen Herrn Höriing. Die Schutzpolizei muß in Mitteldeutsch¬land bleiben . Tie Sondergerichre muffen bestehen bleiben . Da¬bei wollen wir keine Klaffenpolitik treiben. Tie Regierungmuß der Kontrolle der Sprengstoffe Aufmerksamkeit zuwenden.Tie Kommunisten bereiten eine neue Aktion vor. Trotzdemverurteilen wir die Uebertretbungen der RecktSpreffe . Jetzt mutzdie Brücke zwischen Bürgertum und Arbeiterschaft geschlagenwerden, um der kommenden Gefahr zu begegnen. (Beifall.)Darauf wird die Beratung abgebrochen . In einer persön¬lichen Bemerkung erklärt Abg. Tr . Kahl (T .V .) , daß gegenüberder Behauptung , er gehöre dem Füriorgekomitlee sür Lungen¬kranke an , welches sich gewerbsmäßig mit dem Sckacker vonTit -' ln und Orden befasse, da ? G-erickt festgestellt habe, daß erweder dem Vorstand dies-r Ge 'ell' chn ' t angehört habe , noch imentfernt sten mit dun Titelsckacker ettvas zu tun babe .Es folgt die 2 . Lesung des Gesetzentwurfes über die Prü¬fung der Fieberlh ' rmameter , der in 2 . und 3 . Lesung angenom¬men wird. Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr . Schluß % 7 Uhr .

GemetndepolMK
Mannheim , 8. April . Um der großen Wohnungsnot zubegegnen , ist auf dem Geländestreifen zwischen der KäsertcllerStraße und,dcm *Babnköper der Oberrheinischen Eisenbahnge-

sellickaft die Errichtung von 17 Häusern mit 170 Wohnungengeplant . Die Kosten belaufen sick auf 17 Millionen Mark.Emmending-n , 2V. April. Um den Bürgermeisterpostcnsind 8 Bewerbungen eingegangen, fast alle aus dem badischenUnterland .

a r l s r u h e statt
stellen «ich zumedlen Wctistceil des WtrtUngSsiirpeus in der großen Festhalle,um die Macht , die Bedeutung und den moralischen und ethischen

Einfluß deS Gesanges auf das Kultur - und Seelenleben de»
Arbeiters auch nack außen hin zu dokumentieren.

Es ist aber nicht der .Gau Baden des Deutschen Arbeiter.
sängcrbundeS, der sich am Sonntag in Karlsruhe ein Stell¬
dichein gibt, es hairdelt sich um ein Bczirks- Sängerfest , um die
Bezirke Karlsruhe und Pforzheim , die Glieder des
Gaues Baden, und nickt die unwichtigsten sind. .Was erstreben sic ? Durch den unseligen Weltkrieg istnatürlich auch der Arbeitergcsang in seinem Wachsen und
Werde» , seiner kulturellen Ausweitung begreiflicherweise stark
beeinträchtigt worden. Denn angesichts der furchtbaren Greuel
dieser vernichtenden Weltkatastrophe erstarb das Lied auf den
Lippen auch eines jeden Arbeitersängers . Tie Vereine erlitte«
erhebliche Verluste, ihr Menschenmateria ! wurde dezimiert. Da
galt es neu aufzubaueii nach dem Kriege, die stimmlichen Kräfte
zu sammeln und dein freien Lied und dem herrlichen Männer¬und jetzt auch immer mehr hem Frauengesang die Bahn zuungehinderter , aufwärts weisender Entfaltung zu ebnen. Ta »
ist dem Gau Baden auch vorzüglich gelungen. Gerade im
reckten Augenblick erscheint zu seiner Generalversammlung ,die am 7 . und 8. Mai ds. Js . in Villingen stattfindet, der neuest«Geschäfts- und Kassenbericht . Er erstreckt sich auf die Zeit-pcriode vom 1 . April 1820 bis 31 . März 1921 und teilt u. a. mit,daß im abgelaufenen Geschäftsjahr neu gewonnen wurde«
21 Vereine mit 1017 aktiven und 880 passiven Mitglieder«.Das ist ein recht lobenswerter Fortschritt , den unsere Arbeiter-
sänger wiederum erzielt haben und den auch die Gesamt-arbciicrschaft um deswillen mit großem Interesse verfolgt, weil
sie weiß, daß fast überall in badischen Städten und Gemeinde»die abgehaltenen Feste und fröhlichen Zusammenkünfte ohne die
Mitwirkung von Arbeitcrsängern nicht mehr denkbar sind. Siedankt ihnen diese Mitwirkung und begrüßt eS, wie in dem an¬
gezogenen Bericht weiter mitgeteilt ist, daß jetzt in Baden149 Arbeitergesangvrreine mit 9222 Sängern und 13 439 pas.siven Mitgliedern bestehen . Diese Zahlen sprechen besser al»viele Worte von der starken Position , welche sich der Arbeiter¬
gesang im Leben und Schaffen der badischen organisierten Ar¬
beiterschaft erkämpft hat ; er will ja den Sozialismus , unser
politisches und wirtschaftliches Ideal , in Tönen preisen und Be¬
geisterung und Hingebung für ihn wecken. Es spricht sicher auchfür die kluge Taktik des GauvorstandcS, daß er es bis zurStunde meisterlich verstanden hat, die bedauernswerten Spa !.
tungS- und Richtungs-Tendenzen aus den Reihen der Arbeiter-
sänger im wesentlichen fernzuhalten . Wir können nur wün»^ ^ ^ .. . . . . . . schen , daß ihm dies auch fenerbin gelingen möge . —NnterSwishclm. Am Samstag . 23. April, findet die Mit -

, Was nun der Zweck des B-zirkSsängerfesteS anlangt , soglicderverfammlung der Sozialdem . Parte , abends ! . .
(LUH - im GaGaus „ Schwanen' statt . Vollzähliges Er -

itzns der Partei

scheinen wegen Wichtigkeit der Tagesordnung »st notwendig,n . Unteröwisheim, 22 . April. Sonntag , 1 . Mai , veranstaltet
schrift darüber : „Um den Vereinen Gelegenheit zu bieten, sichuntereinander näher kennen zu lernen , im friedlichen Wett-11. £16. «rif/iu . 'ouiuuun , i , 4/1 ui , ueiuuuuuti r l__ r_ , _ ; „ . . Ä m n - . . .die hiesige Sozialdemokratische Partei eine große Maifeier , bei - dcwerb unter sachkundiger Krr.rk ihrDesteS zu leisten, sich vonder der Arbeiter -Tun, , und Spor Hund Mitwirken wird ; auchhat der Radfahrervcrein und Arbeiter -Turnverein von Der -t i n g e n (Württbg . ) sein Erscheinen zugesagt, um an der Feierund Demonstration teilzunehmen . Mittags 1 Uhr versammelnsich sämtliche Parteigenossen im Lokal zum „ Schwanen'

. Von2 Uhr ab findet aus dem freien Platz beim Gasthaus zum„Lamm" ein großes Konzert, ausgeführt von dem hiesigenMusikverein, statt, daran anschließend große öffentliche BolkS-vcrsammlnng, wobei Genosse Streile -Karlsruhe über die Be¬deutung der Tages sprechen wird. Nach der Versammlungwird ein Demonstrationszua durch den Ort stattsinden. ImGasthaus zum „Bahnhof " ist am Abend öffentliche Tanzmusikund Unterhaltung . Die Arbeiter und Arbeiterinnen von hiernnd Umgebung werden zu einer Massenbeteiligung an diesemFeste aufgefordert.
Bühlertal . Dir machen auch an dieser Stelle auf die amSonntag , 24. April, nachmittags 3 Uhr, im Gasthaus zur„Linde" stattfindcnde Mitgliederversammlung des

der Leistungsfähigkeit der anderen Brudervercine zu überzeu¬gen und hauptsächlich den auf vorgeschobenen Posten stehendnekleineren Vereine» einen moralischen Halt gegenüber
' ben viel¬

seitigen Anfeindungen zu geben, ist auf allen Bezirkskonferen-
gen und hauptsächlich den auf vorgeschobenen Posten stehendensängertagen angeregt und auch von den Bezirksvereinen gut-geheißen worden."

Diesen Prinzipien kann man durchaus zustimmen. Zumalauch die Bezirke Karlsruhe und Pforzheim erhebliche Fort¬
schritte aufzuweisen haben. So zählte der Bezirk Karls¬
ruhe im Jahre 1809 erst 24 Vereine mit 1174 aktiven und1800 passiven Mitgliedern , 1921 aber 39 Vereine mit 2578aktiven und 4130 passiven Mitgliedern . Das ist eine überaus
erfreuliche Entwicklung, die im Bereiche des Bezirks Karlsruhezu konstatieren ist. Auf ähnliche Erfolge blickt der BezirkPforzheim zurück ; er zählte 1909 nur 9 Vereine mit 432„ «TOtato . aufmMtfam . SSSSTSSÄSSÄ TZZ *
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' “ » ** *Rückert hält einen Vortrag über „Tie neuen Steuern "

. Zahl- 10^ aIh *en und 1125 passiven Mitgliedern . Schon ein«reicher Besuch wird erwartet . Sangerschar . d,e sich sehen lassen kann ! Und sie wird am
Sonntag gewiß nicht enttäuschen. Beginnen wird der Arbeiier-
gesangverein Wolfartsweier , dann folgen eine weitere Anzahlkleinerer Vereine und den Schluß bilden die großen KarlsruherVereine. Das scheint uns ein ganz richtiger Aufmarsch zu sein»damit das Obr des Hörers nicht zuungunsten der kleinen Ber-§8 Karlsruhe, 21 . April. Heut« nachmittag hatte sich vor eine in dem Endi'rteil über da» Dertungssingen beeinflußtdem Schlvurgerichte der Schlosser Kart Grimm aus Duvlach

^ wird. Als Preisrichter bezw. Kritiker wurden bestimmt diewegen Meineid- j Herren Musikdirektor Werner von Frankfurt a. M . undzu verantworten. Den Vorsitz führte LandgerichiSrnt Ungerer, Musikdirektor Rud. Breuer aus Stuttgart . Ihre AufgabeVertreter der Sliaatsanwaltschaft war Sl >i<ltsanwalt Stöcker, ist nickt leicht, doch genießen sie unseres Wissens in den KreisenVerteidiger der Angeklagten Rechtsanwalt M . Oppenheimer. 1ber Arbeitersänger einen vorzüglichen Ruf . Der Beginn deSDer Anklage lag folgender Tatbestand zudrunde : Ein Haus - " Konzerts am Vormittag ist auf 9 Uhr, der des Nachmittag».

Gerichtszeitnutz
Schwurgericht Karlsruhe

eigentümer in Turlach hatte gegen Turlacher Eheteute» d«e in Konzerts, das ledialich als Fortsetzung gedacht ist, auf K3 Uh»bem Hause deZ Cigenlumcrs wchEn , einen Prozeß wegen «„gesetzt. Abends schließt sich an die Sänger -VeranstaltungÄs
*

fw « » ? » - - « r - » * *■* - -empfange in der Wohnung Besuche anderer Mannspersonen .Als Beweis dafür wurde der heutige Angeklagte Karl Grimmals Zeuge dafür vernommen, daß er in der Wohnung der Be¬klagten Eheleute mit der Ehe stau sträflichen Umgang gehabr

lustigen voll auf ihre Recknung kommen.
In der Auswahl des Textes der Lieder hat mau sich, so¬weit der Umfang in Frage kommt , große Beschränkung auf .

erlegt. Und das ist gut so ; denn 45 Gesangvereine benötigenhabe. Tr« Zeugenvern hmung fand am 4. Februar statt , und , immerhin eine Anzahl Stunden , um zu Wort — in diesemder Richter fragte beim Verhör des S^ gen diesen ob er keinen Falle zum Lied ! - gekommen zu sein. Die Veranstaltung1? $ <* - « » ** °» Mb« ,nommen habe. Ter damalige Zeuge Grimm verneinte diesebeiden Fragen , di: für den Ausgang dcS Prozesses keine ent-'cheidend« Bedeutung hat und bekräftigte seine Aussage mrt

So sind denn wob! alle Vorbereitungen getroffen, um da»
Bezirkssängerfest zu einem wahren , echten Arbciterfest zu ge¬stalten. Dir wünschen ihm in allen Teilen in des Worte»einem Eid. In der heutigen Verhandlung wurde durch das j vollster Bedeutung harmonisches Gelingen nnd vereinigen unsereGeständnis des Angeklagten und durch Zeugenaussagen nachge- , Wünsche in die Strophe deS im Festbuch den Teilnehmern ge-wiesen , <bah feine Angiabe in den Rebenpunlten nicht rickiig war. >widmeten GrußeS, in welchem e» heißt :Die Geschworenen vernemten die Schuldfrage, worauf dasGericht den Angeklagten fveisprach.

m
Ein Plastnschwinbler. Sine hohe Strafe hat den in Konstanz wohnhaft gewesenen bekannten Platinschieber, den verhei¬rateten Kaufmann Daniel Krämer ereilt . Nachdem er in Konstanzwegen versuchten Betrugs verurteilt worden war , — er batteeinem Schweizer einen Barren Blei für Platin um 130 000 ^auffckwindeln wollen, — begab er sich ins Daveriscke Allgäu,wo er eine Käserfamilie mit seinem Platinschwindel hineinlegte.Für den Bleiklumpen, den er den Leuten al» Plaiin verkaufte,zahlten ihm die Betrogenen 60 000 Jl . Die Strafkammer Kempten verurteilte den Schwindler zu 5 Jahren ZucktbavS, 10Jabren Ehrverlust und 6000 Jl Geldstrafe oder weiteren 8 Mo-natrn Zuchthaus.

Von Freiheit laßt uns singen,Don Gleichheit. Bruderlieb '.
Froh soll e» beut erklingen,Mas unsere» Herzen» Trieb :
Ein einig Volk von Brüdern .Treu dem, war recht und wahr ;So tön'S in unfern Liedern
Wie beut «mf immerdar !

Tucih - Ausstellung "*
in 5 Sch an fenitern mit Pieisangub« ah 1 . April

| R 1l0' i 20 ** Willi . Wolf j *%
13J’ 16j **

IfL ^a 'oa rirasae Nr. 82 a Eeke Lammatra ^s«.
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Vus dem Lande
* Pforzheim. 2V. April. Hebet da- große Fkfchsterbe», das

m der Enz vor einigen Tagen in die Erscheinung trat und die
Vernichtung fast des ganzen Fischbestandes der an der Enz ge¬
legenen Gewenden von Pforzheim abwärts bis nach Varhrngen
a . E . zur Folge hatte , machte Minister Graf in der Württem -
kergiscken Kammer nähere Mitteilungen , wobei er betonte, eS
stehe fest, daß die Ursache des Fischsterbeus auf Veranstaltungen
oberhalb der Papier -Fabrik der Gemeinde Niefern , vermutlich
ans solche in der Stadt Pforzheim , zurückzuführen ist. Alle
Umstände würden darauf Hinweisen , daß Giftstoffe in gesetz -
und vorschriftswidriger Weise der Enz zutzefübrt worden find .
Die Untersuchung, die auch von den badischen Behörden geführt
wird , ist noch nicht ganz abgeschlossen.

Heidelberg, 20 . April. Ueber das gemeingefährliche Trei¬
ben des hier verhafteten Hochstaplers und Heiratsschwindlers,
des ehemaligen Schauspielers Karl Sievert » wird berichtet : Ter
Schwindler trat zuerst in Berlin als Freiherr von und zu Wol¬
fersdorf auf . Er stieg in einem Berliner Hptel in der Uniform
eines aktiven Offiziers mit einem jungen Mann ab, der seinen
Burschen spielte. Der . Offizier " und .Freiherr " fand bei den
Frauen viel Anklang und ließ sich auch bei Mehreren Heirats¬
vermittlungsbüros eintragen . Natürlich kam eS ihm bei seinem
.Verlobungen" nur darauf an, Geld herauszuschlagen. Auch
die Hotelwirte batten mit ihren großen Rechnungen das Nach¬
sehen. Außer in Berlin trat der Schwindler auch in Danzig,
Brombera, München, Mannheim und anderen Städten auf.
Nach einlmt Abstecher in österreichischem Gebiet kehrte er dann
nach Süddeutschland zurück , wo er jetzt t» Heidelberg unschädlich
gemacht worden ist. Der Hochstapler verfügte bei seiner Ver¬
haftung noch über einen Block Eisenbahnfreifahrscheinen, den er
wahrscheinlich irgend wo gestohlen hatte, uud mit denen er um¬
sonst reiste .

» Heidelberg, 21 . April. Der Kriminalpofizei ist eS gelun¬
gen, drei Fahrraddiebe zu verhaften . Als Hehler kommt der
kllthändier Kaltenbach in Betracht, bei dem etwa ein Dut¬
zend Fahrräder beschlagnahmt wurden, die die Diebe bei ihm
verlauft hatten .

Mannheim , 20 April. In Ludwigshafen wurden An¬
schläge angebracht, wonach die Rheinzollgrenze erst am 20 . Mai
in Kraft treten soll. Am Dienstag setzte wiederum ein gewal¬
tiger Verkehr über die Rbeinbrücke ein, der so stark war, daß die
Fahrbahn zeitweise vollständig verstopft war und längere Ver¬
kehrsstockungen eintraten .* R' nnburg , Amt Mülheim . 20 . Attil . In Schlienge» er¬
eignete sich ein merkwürdiger Vorfall . In der Altinger Mühle,
wo die Transformatorstation untergebracht ist, war der J 'vlator
gebrochen . Bei dem in den letzten Tagen bsrrschenden Regen-
und Schneewetter teilte sich die Hochspannung der Wand und
von da durch die Feuchtigkeit dem Boden mit . Durch den Erd¬
schluß wurde nun im Stall ein wertvolles Pferd getötet. Die
elektrische Störung wurde natürlich auch im angrenzenden
Wohngebäude verspürt, soduß die Bewohner schleunigst ins Freie
eilten.* Emmendingen , 20. April. Dem Landwirt Johann Georg
Hüglin in Königschaffhausen wurden 4000 Jt gestohlen , während
sämtliche Hausbwohner auf dem Felde arbeiteten .

* Sunthausen , 20 . April. In Gegenwart des Landeskom -
misiärs Geheimrat Wiener und des Ministerialrats Fürstenackers
als Vertreter des Arbeiterministeriums fand hier eine Bespre¬
chung mit dem Gemeinderat statt , um die Grundlagen tür den
Wiederaufbau festzustellen . Den Brandgeschädigten war bei Be¬
sichtigung der Brandstätten Gelegenheit zur Aussprache geboten .
Der Rgierungsvettreter versichere erneut ' der tatkräftigsten
Mi 'bstfe btt Regierung . Eine BauberbtüngSstelle nimmt heute
in Sunthausen ihr Tätigkeit auf . Der große Kaffenschrank
wurde in Gegenwart von Bertrauenspettonen geöffnet und der
Inhalt , Grundbücher, das Katasterwerk ufw. in Ordnung vorge¬
funden.

e . Was dem Einen recht ist, muß den Andern billig sein !
Aus Knielingeu schreibt man uns : Beim Bezirksamt Karls¬
ruhe wurde gegen die Bäcker Keim, Wiedemann und Heidingrr
Strafanzeige wegen Brotverschiebung nach der Pfalz und Höchst¬
preisüberschreitung erstattet . Das Bezirksamt hat aber, an¬
scheinend auf Betreiben einiger hiesiger Ortsgrößen , von seinem
Vorhaben, dis Bäckereien dieser Herren zu schließen , Abstand ge¬
nommen. Wir begreifen diese Rücksichtnahme nicht, zumal erst
vor kurzem gegen zwei andere Bäckermeister mit der größten
Rücksichtslosigkeit vorgegangen wurde. Wir ersuchen das Be¬
zirksamt , bier Klarheit zu schaffen , damit das allgemeine Orts¬
gespräch über diese Angelegenheit verstummt.

Flugpost München—Konstanz. Vom 11 . April an wird von
dem Bayerischen Luft -Lloyd , München, eine Flugpostverbindung
München—Konstanz eingerichtet. Abflug werktäglich München
7,30 , an Konstanẑ ,25 ; zurück Konstanz ab 10,00. an München
11,55. Die Linie soll später nach Prag und Zürich verlängert
werden.

Der Besuch der badischen höhere » technischen Lehranstalt
(Staatstechnirum ). Am 15. Oktober 1920 konnte das 43. Schul¬
jahr der bad. höheren Lehranstalt (Staatstechnikum ) mit 773
Studierenden eröffnet weroen. Der Andrang zu der Anstalt
ist also noch weiter gestiegen und hat im laufenden Semester
den höchsten bisher verzeichneten Stand erreicht. Auch diesmal
war dir Direktion wieder genötigt, Parallelkurse einzurichten;
es mußten zwei Hochbau - und drei Maschineubauklassendoppelt
geführt werden, sodaß eine Verminderung der übergroßen Zahl
von Hilfs ' ehrern noch nicht vorgenommen .werden konnte . Von
den 773 Studierenden traten 145 zum erstenmal in die Schule
ein ; 628 setzten ihr Studium auf der Schule in höheren Klaffen
fort . 676 Studierende sind geborene Badener . Die Anstalt
umfaßt 5 Abteilungen und im laufenden Winter 33 Klaffen.
Die Stelle des Direktors der Anstalt ist seit dem 1 . Oktober
v. Js . durch einen mit zweijähriger Amtsdauer von der Lehrer-
schüft aus ibrer Mitte gewählten und vom Ministerium deS
Kultus und Unterrichts bestätigten Wahldirektor wieder besetzt.
An der Anstalt wirken 68 Lehrkräfte. An Berufsarten sind
vertreten : Maurer 201 , Zimmerleute 33 . Steinbauer 7. Scbrei-
ner 1 » Zementeur und Gipser 3, Maschinensiblosser 218, Bau -
und Maschinenschlosser 26 , Elektrotechniker 113. Installateure 2,
Lehrer 3, und weitere 59 Besucher der Gewerbelehrerabteilung .
Ferner waren tätig : im Bahnbau 47 , im Stroben - und Konal-
bau 5 , im Bahn - und Straßenbau 14. im Waffcr- und Straßen¬
bau 7 , im Master- und Brückenbau 1 . — Von den Studieren¬
den sind 521 Kriegsteilnehmer , davon 91 Kriegsbeschädigte ,
37 waren Kriegsgefangene.
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Weichichtska ' ' «der
22. April. 17724 "Der Philojoph Immanuel Kant in Kö¬

nigsberg (Preußen ) . — 1819 "Ter Lichter Friedrich o. Baden¬
stedt in Peine . — 1919 Unruhen m Ham» arg. Llraßeniämpfe.
Belagerungszustand . _

D <r ftadt,chu>rätiiche Maulkorb in Karlsruhe
Wohl in kerne Amtsstube Karlsruhe ?, und es gibt doch bei

Goti viele hier, hat weniger ein Frühtingslüftchen int neuen
Zeit hinemgeweht, als m . die des hiesigen Votksschul -
Rektorats . Fester denn je thront der Schulleiter auf dem
aulokratischen Ainlsstuhl seiner Büroherrilchkelt, gestützt auf die
automatisch wirkende Autoritätsveriinttlungsstelle , genannt
Oberlehrer . Diese werden von Zeit zu Zeit zusaminen-
gerufen zur Entgegennahme der Anweisungen an - dre Lehrer¬
schaft. wobei allerdings nicht festgestellt werden kann, ob diese
Anweisungen von den Oberlehrern stillschweigend enlgegen-
genommen werden sollen , oder enrgegengenommen werden in¬
folge Uebereinkunft, weil man über dem Bestreben nach der
gehobenen Klaffe und der Autoritätsbefestigung alles übrige
vergeffen hat. Eine andere Fühlungnahme mit der Lehrerschaft
als über die genannte Autoritätsvermitt .ungsstelle gibt es nicht.
»Sie können mir nicht zumuten , daß ich mit den Lehrern ver¬
handle." Noch nie hat seit .Kriegsende eine direkte Aussprache
mit der Lehrerschaft stattgefunden . Der Dienststellenausschuß
ist infolge Fehlens der Bekanntgabe feiner Befugnisse gehemmt,
ist also in allen Fragen auf Wollen oder Nichtwollen des Stadt¬
schulrats. in eine ' Besprechung einzutreten , angewiesen.

Zur Autokratie kommt als übelste Beigabe die Empfind¬
lichkeit . Wenn nämlich da und dort in der Lehrerschaft nach
erlassenen Verfügungen sich einiger Widersrpuch und halblaute
Kritik zu erheben wagt, so ist der Leiter ungehalten , enttäuscht
und gekränkt darüber , daß die nörglerischen Untergebenen nicht
einsehen wollen» daß man mit seltener Fürsorge für ihr körper¬
liches , geistiges und finanzielles Wohl das Beste erstrebte.

Autorität ist notwendig ; überall ,m Staate ; gewiß. Und
Ein - und Unterordnung unter die Autorität ist eine demokra¬
tische Selbstverständlichkeit. Aber die Autoritätsstelle darf eben
nur Dinge verlangen , die von denen, in deren Händen die
eigentliche Arbeit liegt, als nicht unnötig einengeni und hem¬
mend, oder gar als Nadelstiche empfunden werden. Verordnet
und verfügt die Amtsstelle aber — meinetwegen mit der besten
Absicht — ohne vorherige Aussprache mit denen, die die eigent¬
liche Arbeit leisten, diese also viel genauer kennen und miß¬ratene Anordnungen am eigenen Körper spüren, dann gibt es
Mißmut . Der Mißmut sammelt sich zur Spannnug , die sich im
günstigsten Falle in einer Gleichgü ' tigkeit äußert ; .schlimmer
in der Teilnahms 'osigkeit an allem Ideellen des Dienstes ; am
schlimmsten , wenn die mit unnötigen oder undurchführbaren
Verfügungen Gesegneten — lachen , denn da leidet die Autorität
am meisten.

So aber war eS doch schon im autokratischen Staate ; so
ist es bei allen autokratischen Amtsstellen gewesen ; so ist es
heute aber viel mehr, weil ein großer Teil der vermeintlich
Untergebenen anfängt , zu wissen , daß eS nicht nur ihr Recht,
sondern ihre Pflicht sei, das , was sie aus Erfahrung und Stu¬
dium als Besseres, als Fortschritt ansehen, mindestens —
sagen zu dürfen .

£3 Brest igorung von BerkaufSplätzen. Am Mittwoch
nachnnlüng fand in der Sch . achthofiestauration dre Versteigerung
der größeren Verkaufsplätze für den Verkauf ^

oon Obst, Speise-
ers . Blumen und dergl. auf den Plätzen und Srraßen der Stadt
start Hierzu Halt , sich eine große Zahl Liebhaber und Inter »
effenten (Groß- Lieferanten > eingebunden, ein Beweis, wie sehr
begehrt bitte Plätze sind . Bei einzelnen Plätzen wurden — im
Vergl. ich zu dem sei>lherigen Pachtpreis — ganz fabelhafte
Summen gelöst, die letztens beim Zuschlag bar berappt werden
mußten. So kam der eine ( östliche) Platz bet der Kleinen
Kirche, der zu 1000 Jt veranschlagt war , um 5000 M weg, der
and . re ( westliche) im gleichen Anschlag zu 3605 Jt . Ter nächst¬
beste Platz (am Marktplatz bei der Bielefeldschen Buchhandlung ) ,
ebenfalls im Anschlag zu 1000 Jt , wurde auf 4130 M gesteigert.
Ein Platz am Durlackeh Tor , angeschlagen zu 500 Jl , kam mit
2235 M weg , am Karlstar ( Anschlag 400 Jt ) auf 1700 Jt , einer
der beiden Plätze beim Stephamebrunnen ( Anschlag 600 Jt ) auf
2030 Jt . der andere im gleichen Ansch. ag auf 1290 Jl , ein Platz
beim ehemaligen Offiziers -Gefangenenlager . Ecke Ettlingen- und
Gartenstratze ( Anschlag 400 Jl ) auf 1500 Ji , derjenige Ecke
Rüppurrer - imb Baumeisterstraße ( Anschlag 500 Ji ) auf 1200 M
der am Werderplatz (Anschlag 400 Jt ) aus 1015 Jt , der ein«
Platz am Bahnhof ( Anschlag 1000 JC ) auf 2265 Jt , im Stadt¬
teil Mühlburg wurde ein Platz von 200 auf 665 Jt gesteigert
ustv. Die Pachtzeit währt vom 1 . Mai d . I . bis 31 . April n . IS .
Tie Pächter haben sich verpflichtet , nur gute, marktfähige Wa -
ren zu verkaufen und die ortsüblichen, von Prüfungsftclle fest¬
gesetzten Preise einzuhalten.

Diese gewaltige Steigerung der Pachtsummen gibt zum
Nachdenken allen Anlaß . Entweder müssen die bisherigen PVcch -
inhcrber gewaltige Summen verdient haben, sodaß sich die fabel¬
haften Pachtpreise rentieren , oder aber denkt man, daß di«
Preisprüfungsstelle die Preise so in die Höhe schraubt , daß im¬
mer noch ein angennehmer Gewinn herauskommt. Tie Stadt¬
gemeinde dürfte als lachende Tritte allerdings die hellste Freude
an diesen wahnsinnigen Pachtpreisen baden .

HI. Freie Bauwirtschaft . Am 2. Abend deS vom Bund deut¬
scher Architekten anläßlich seiner Ausstellung veranstalteten
Vortragsreihe sprach Herr Architekt B . d. A . Lehmann aus
Mannheim über . freie Bauwirtschaft " . , Er führte in formvoll¬
endetem Vortrag ungefähr Folgendes aus : In Deutschland
fehlen 1 Million Wohnungen, die einen heutigen Neubauwert
von 80 Milliarden Mark bedeuten. Hier kann keine Halbheit
Hilfe bringen, hier müssen große Wege be' chritten werden . Ein
erster Weg zur Bekämpfung der Wohnungsnot könnte der fein ,
möglichst zahlreiche Industrie von den großen Städten losgu -
löfen , z . B . an die neu geschaffenen Wasserwege. Dort könnten
moderne Siedelungen entstehen, wie der Industriebau an und
für sich eigentlich fast als einziger neue Kulturschöpfungen ge¬
zeitigt hat . Dies könne aber nicht durch die Schematisierung
der sozialisierten Bauwirtschaft geschaffen werden, sondern nur
rm Wettstreit der besten Köpfe . Die Maßnahmen von Reich
und Staat fassen die Großzügigkeit vermissen . Jeder , der bauen
will, sollte ohne Prüfung der Bedürftigkeit durch die Behörden
Zuschuß bekommen . Steuererleichterungen bezw . Freiheit
müßte dem aufgewandten Baukapital gewährt werde» . Nur das
fre-e Spiel der Kräfte kann zu wirklichen geistigen und künstle¬
rischen Lösungen der Aufgabe führen . Ein besonderer Umstand ,
der für die freie Bauwirischaft spricht , ist das persönliche Ver¬
hältnis zwischen Baukünstler und Bauherr . Daß unsere veral¬
teten Bauordnungen einer den heutigen Verhältnissen ange -
patzten Acnderung bedürfen , ist wohl selbstverständlich . Soll
so zur geistigen unb künstlerischen Durchführung der Aufgabe
volle Freihut herrschen , so müßte auf bem Okbiete der Baustofi -Der Wahrheit die Ette ! Der Karlsruher Stadtschulrat ist

nun nicht der Mann , der nicht iedem Letter seine Amtsstube j Verstellung eine Einschränkung dieser Freiheiten einsetzen, um
x.

dlüwtbe suche sind der geradezu ungeheuerlichen Verteuerung der Baustoffe undeine verfluchte. Arbeit , u . a . ist ihre Ausführung eine verteufelte
Geschmackssache der meisten M ä,nn er , die darum im allge¬
meinen unterbleibt .

Die Gänge unterbleiben aber auch , schon deshalb- weil ,sich
die Lehrerschaft immer — völlig überrascht — vor fertige
Tatsachen gestellt sieht . Und so geschieht ba § Schlimmste

deshalb des Bauens überhaupt, die in keinem richtigen Matze
zu den tatsächlichen Verhältnissen stehen , entgegenzuarbeiten.
Vielleicht könnten zu diesem Zwecke d : e schon vorhandenen Be¬
triebsräte , mit gewissen Vollmachten auSgestattet, Einblick in die
Banstoffinduftrie erhalten und atif eine Regelung der Baustoff-
Preise hinwirken. — Vor diesen interessanten Abhandlungender Spannung ; sie äußert sich in nicht geringem Maße im wurde b ;c Versamm' ung mit den Verträgen bekannt gemacht .Lachen . Warum auch nicht ? Zumal sich die Autokratie selbst selche die Stadt als Unterlage für die Gewährung von privaten°5r f*iot ? ■ I Bauzuschüssen ausgearbeitet hat . R-r.Das letzte Jahr wurde bechptelsweise . als die u n ge teil t e Meter - und Untermieter -Bereinigung e. 8 . Wir machen

tipcn Urteile des Karlsruher Scbu'arztes - bekamt gegeben . ^ Kg^ ralle^
^

Kai !ralle^ 151 ftaüftnbcnbe
^

Mietewerdaß höchstens an drei Nachmittagen schulferi be.zw. der Unter - ' 151' ' tattfmdende Mteterver-
richt bis 1 Uhr mittags ausgedehnt werden dürfe . Nach etwa i mmlung us n s .
acht Tagen waren fast allgemein 4—5 Nachmittage frei und . . .
viele Lehrer — lachten , lachten über die Autoritätsvermittler - ^ tLNLrSVUcNLUtrllgr Utk stSül KärUWftt
Oberlehrer , die behaupteten , das sei Anordnung des Stadtschul« Ehurusgebote. Leopold Stiefel von Menzingen, Zigarren-
rats gewesen - und lachten über den Schulleiter , der behauptete, Fabrisirnt in Bruchsal, mit Meta Metzger von Jöhlingen . Lo-
das nicht so strikte angeorknet zu haben. thar Neugeüauer von Posen , Zollbetr . - Assistent in Swinemünde,

I Dieses Jahr wurde verfügt : Die ungeteilte Unter - mit Wt.helmine Jung von hier. Dr . Paul Mayer von hier ,
richtszeit ist ministeriell verboten . Es dürfen prakt . Arzt hier , mit Erira Binswanger Wwe . von hier . Karl
höchstens drei Nachmittage frei sein ; nur an zwei Tagen darf Keil von Metz, Gewerbelehrer in Wertheim, mit Maria Kindler
in den Oberklassen der Unterricht von 8—1 Uhr dauern , aber von Sanohosen. Rob. rt Wegner von Mannheim, Prokurist allda ,
auch da nur nach besonderer Auswahl der Fächer. Der Nach- mit Luise Johmann von hier. Alfred Temmler von hier , Masch.-

I miitagsunterricht hat von 3—5 bezw . 6 Uhr stattzufinden. Nach Meister in Turlach, mit Fricda Hanselmann von hier. Kart
fünf Tagen wurde verordnet : Der Mittagsunterricht Reis von hier , Masch -Arb. hier, mit Emilie Mußgnug von

I findet wieder wie früher , von 2—1 Uhr, statt ; und lo iits heute . Pforzheim. Karl Weiner von Teningen , Posthelfer hier, mit
, — Und viele Lehrer — lachen wieder, denn — so sagt man — L .tise Kropp von Pforzheim. August Koch von Dadenweiler, Gast--
? die Hausmeister batten nicht mehr kehren können , ehe die Nacht wirt hier , mit Elise Neuer von hier . Dr . Emil Mayerle von

kam . Früher hätten die Karlsruher Lehrer sich wohl ohne hier , Facharzt hier, mit Katharina Uhrig von Neckargemünd.
weiteres der höheren Staatseinlicht . daß die ungeteilte Unter - Karl Herrmänn von hier , Heizer hier, mit Emilie Bauer von
richtszeit ein ungeteilter Unsinn sei — notabene nur für die Cannstatt.
Volksschüler ! — unterworfen ; unterwerfen wüsten ; Eheschlietzungen . Emil Wolf von Ruxweiler, Schmied hier ,
beute — man sagt — im Freistaat Baden , wagten viele Lehrer, mit Anna Z .mm -rmann von Merchtveilcr. Jakob Bubmann von
sogar in Karlsruhe , die E' tern ihrer Kinder, die das letz' e Jahr Altenburg, Naturheilkundiger in Gengenbach , mit Anna Dorn-
mit ungeheurer Mehrzahl für die ungeteilte Unterrichtszeit heim von hier . Eugen Tcrmburlin voll hier, Schleifer hier , mit
waren , erneut zu fragen , um dann mit dem Material erneut Paul ine Birg von hier. Karl Rothengatter von Gaggennu,

f an das Unterrichtsministerium beranzutreten , in dev Annahme, Schlosser allda, mit Martha Tablcr von Tübingen. Wilhelm
daß so und so viek Lehrer und so und so viele tausend Eltern t -witz von Crefeld, Kunstmaler und Graveur hier , mit Elisckbeih
vielleicht doch noch einmal ein wenig mehr Gnade fänden . als lJoho von Buchen . Karl Eckardt von Wahns, Hypnotiseur und
der von keinerlei Sachkenntnis getrübte , aus kirchenpolitischen Magnelop hier, mit Bertha Neidig , gcb. Zitzmann, von Lud-s
Gründen erfolgte Wunsch des Waldmichelverfassers im badischen i lvig^hasen a . Rh. Wilhelm Fränkle von KönigSbach, Bahnarb.
Landtag . l hier , mit Bertha Koch von hier. Georg Weber von Waldangel -

i Da muß der Leiter der Karlsruher Vo 'ksfchu' cn, der sonst loch, Kaufm. hier, mit B . rta Brecht von Welschneureut. Wen-
, die Verbindung von Schule, Letter und Elternhaus fit fcetjbclin Miuet von Illingen , Schmied hier, mit Maria Kauffmann!
j Theorie befürwortet , von dem Verhalten der Lehrerschaft in ' von Haberschlacht . Eduard Hilpert von Gmünden , Rangierers
ibrer Mehrzahl Wind bekommen haben ; darum kam an alle ein hier , mit Elisabeth Gilbert von hier. Ernst Obst von Magde -s

ffugend und Sport
Arbetter -Turn- und Spor 'bund

Sämtliche Fußballabteilungen werden auf den am kommen¬
den Sonntag in Bruchsal (Prinz Max) tagenden Krelsfnßball.
tag «ufmerksam gemacht. Es muß restlos von der Delezation
Gebrauch gemacht wenden. Beginn der Tagung VilO Uhr
morgens. _

Fußball . Morgen Samstag treffen sich auf dem K .F .V . -
Platz im fäl ' igen Rückspiel der Altmeisterrunde Sportfr . Stutt -
zart und K .B .F . Das Spiel dürfte sicher spannend werden.
Leainn 545 Uhr.

SamstagSerlaß : „ Alle Erhebungen — so nennt man
j die Umfrage — sind trrttten . Nur nach vorheriger Einttinng
i bet Erlaubnis beim Rektorat (bezw . Ministerium ) dürf :n Er¬
hebungen gemacht werden. Wer teM trobdem noch solche macht,
bat zu gewärtigen , daß eine Disz'plinaruntersuchung über ihn
eröffnet wird. Der Stadtickiikat verkündet dies, nach erfolgter
Rück'prache mit Herrn Ministerialdirektor Schmidt.

Bum ? l Der Maulkorb in neuer Aui'age . . Halts Maul
Schulmeister und sing ' drr Watt am R^ ein "

. —
Manien Lebrer mag beim Nennen bie reS JnauilfiianS -

instruments ans der Rumpelkammer derer von Gottes Gnaden
etwas aefröstefi haben ; aber viele andere, sehr viele — lachten
auch diesmal wieder.

Wenn diese die Eltern itter Kinder tett in den Wottun -
aen besuchen , oder wenn Oe zu Elternabenden rOttbcn ,
dann — lo versichern sie weniasienS — wo" en sie o fa Themen
nur noch aus die TaneSoWnuna i-ben : »Me der Storch die
Kinder hriaat " ntt * .Ma -mm die <b"nde da? " ein lütten " .

<tte Ansm -i ' ät aber ttsittt gzz ntttr und mettl lind die Frieda
'
Egenrieder alt 80 Jahre , Ehefrau von Jösef Egenrieder,̂

Antaki -nfie treibt » b ' wiche Blüten ! Und dies ‘t , sistefittat Konditormstr. Maria Hörner , alt 76 Jahre , Witwe von Peter
Baden im Jahre 1921. Magister . IHörner , Steinhauer .

bürg, Kupferschmied hier, mit Hermine Schoch von Tennhof.
Heinrich Meid von AllmannSdorf, Schrcrbgeh . hi r . mit Johanna
Weber von hier. Philipp Holz von Mühlbach . Schutzmann hier,
mit Frieda Heinle von Sulzfeld . Heinrich Oehler von Welsch¬
neureut . Fab. -Arb. hier , mit Elisabeiha Wohlgemuth von hier-

Geburt '«. Anton Josef. Vater Ernst Weiland, Schreiner¬
meister . Otto Erich , Vater Otto May , Buchdrucker . Kurt Gust .,
Vater Gust. P eifer, Bautechniker. Wilh. Frdch. Phil ., Vater
Friedrich schwe'.ckert , Nachtwächter . Elisabeth Wilhelmine Ka¬
tharina und Maria Emilie Frieda Kunigunde, Zwillinge, Vater
Joh . Hohmann, Kaufm. Erika Wilh. lmine Elisabeth, Plattt Phik-,
Faatz, Schm .ed . Margarete Rosine , Vater Frdch . Hüther, ftäbt .
Arb . Karl, Vater Stanislaus Heck, Oberjustizsekr . Wilhelu »'
Robert, Vater Jul . Maltes , Kanzl. - Sekr.

Todesfälle. Agnes Speck, alt 64 Jahre , Ehefrau von Karl
Speck , Bahnverwalter a . D. Elfriede, alt 18 Jahre , Vater Hrm.
Spindler , Eifenbahnassist. Luise Bender , ledig, ohne Beruf, alt
65 Jahre . Adolf Wolfförster, Ehem ., Generalagent , alt 5? J .i
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M- ® * r ® er *jn städtischer Arb . iter fielt am Sonntag , den17. Dä. Mts . im Go lesauer Schlößie ein FrüdlingSsest ab ver¬bunden mit Gabenverliisung und Tanzunterba -tung . Nach der
Begrüßung durch den 1 . Vorsitzenden wurde der langjährigeVorstand und Mitb ^gründe . des Vereins Koellge Weingärtntr ,als ^ Ehrenvocsitzender ernannt . Zur Efrung wdmete der1. ^ ckrrftfükrer Kollege Bier ein von ihm verfaßtes Gedickt alsAndenken an den heutigen Tag . Sodann kam ein Prolog. Freundschaft von Ludwig Vier zum Vortrag . Zwei Theater ,
stucke „Das große Los " und ..Einer muß feiraten " gingen untergroßem Beifall über die Bretter Kollege Jester fatte mit se nenbi'moristischen Vorträgen wieder einen durchschlagenden ErfolgRecht reizend waren die Tanzaufführnnaen und Darbietungender Kinder Dennig und Mangel Auch Herr ZilowSki fand mitseinem „Bette -bub "

allgemeinen Beifall . Die mubkalischen Lei¬
stungen der Herren Ratzler jg . und Kastel befriedigte,i allge¬mein . Ein Kindelreigen von 32 Kindern , we '^ er von Kollege
Krummich einstudiert wurde , fand freudigen Beifall . Den mit¬wirkenden Kindern wurde eine Freude dadurch bereitet , daßibnen „ Bretzeln " verteilt wurden . Ein Tänzen mit 2 Preis¬
einlagen gaben dem Feste einen würdigen Abschluß . Der Vcr -ein bat bewiesen , daß er neben seiner Kranken - und Sterbekosseauch durch geselliges Zusammenleben seinen Mitgliedern etwas zubieten : in der Lage ist.

=J= Die Damen - SchönheiMenkurrenz , die für nächsten
SamStag den 23 . ds . Mt ? . nachmittags 3 '/, Ubr , im Stadtgar -
!en in Verbindung mit einem Gartenfest in Aussicht genom¬men ist, wird programmäßig vor sich geben . Die Filmausnah -
men werden während de? Musikprogramms stattfinden . Vor -
auSmeldnngen zur Teilnobme an der Konkurrenz sind n ' cht er -
erfordersich . Es genügen die Anmeldungen bei dem Operateur
im Stad -garten selbst . Daneben wird ein hiesiaeS Vbotygra -
phdnstefchäft pbotograpbische Aufnahmen , namentlich von Grup¬
pen von Stadtgartenbesu -* ern , machen . Da mit einem leb¬
haften Besuch von Teilnehmern an der Veranstaltung zu rech?jien ist, wolle man sich im voraus mit Eintrittskarten versehen .

p. Sittliche Verkommenheit . Verhaftet wurde hier ein
21jähriger Kandlungsgebiste , der im Hardtwald im Begriffe
stand , ein SittlichkeitSvcrbrechen an einem 13 Fahre alten Kna¬
ben zu verüben ; ferner ein 30 Jahre alter Pianist auf Er¬
suchen des LandcSvolizeiamt ? Stuttgart wegen Sittlichkeits -Ver¬
brechens . Er verging sich vor Jahren an seiner damals elf
Jahre alten Tochter

. w . Rintheim . „Die Waffen nieder !" Am kommenden
Sonntag abend 7 Uhr findet im Saal zum „ Waldhorn " eine
Tbeaterauifübrung des gleichnar igen weltbekannten Romans von
Berta v . Suttner statt , ausaeführt von der Gesellschaft „Ammer ,
froh " . E ? freut uns aufrichtig , daß fier unsere Auacnd Wüsie
und Arbeit nicht scheut , sehr Gutes zu bieten . Und so wünschenwir gutes Gelingen und ein volle ? Haus .

Zirkus Barum . Die prächtigen Vorstellungen erfreuen sich
fortgesetzt eines gisten Besuchs und reicher Beifall lohnt die
Hochkünstlersichen Darbietungen sowie auch dre immer ab¬
wechselnden humoristischen Zwischenakte der Clowns und dcS
kleinsten Augusts ..Map "

. SamStag abend soll nun eine be¬
sonders lustige Vorstellung werden durch das „Alteweibcr .
rennen " , an dem sich mebrere hiesige Frauen , worunter auch
eine bekannte Blumcnvcrkäuferin (altes Karlsruher Original )
beteiligen . Am Sonntag finden 2 Vorstellungen statt .

Der Gesangverein Badrnia kann in diesem Jahre auf sein
öyjährigeS Bestehen zurückbsicken und feiert an Pfingsten diese
Begebenheit in würdiger Weise . Der „Deutsche Männeraesang ,
verein Zürich " hat dm Vatenstelie übernommen und beteiligt
sich vollzäb ' ig an der Feier . Den Hauptpunkt des Festes wird
daS am PfingstsamStag in der Festballe stattlindende Festkon¬
zert bilden unter Mitwirukng von Frl . Hildegard " >aumann
von der Kölner Stadtoper , Herrn Kammersänger Dr . Weil
von der StaatSoper in Stuttgart und dem vollständigen Orche¬
ster deS Landestheaters Karlsruhe , wo unter anderem auch die
„ Frittjof -Sagc " von M . Bruch zur Aufführung kommen wird .

Zur E niül -runp rn dne bed-uirnde Weck hält der Cborireifter
der Badenia Her . Baumonn , an , kommenden Samstag einen
Porrraa für die Mi : gi cdtr . ( Siebe Anzeige . )

Bad LandeSbeater Wegen mehrfacher Erkrankung im
Per -onal findet heute Freitag , anstatt „ Frangois Bit ton " eine
Aufführung von Lortz npS ..Zar und Zimmermann " statt . In
dieser Borstel ' una stellt sich der neuvertsisichtete Babbufw Al¬
fred G l a h als Van Bett dem hiesigen Publikum vor . Die Marie
singt Fräulein Bosetti . den Zaren Herr Kamann und den
Cbateauneuf Herr Neugebauer . Die übrige Besetzung ist be¬
kannt .

SandeSth -ater . In dem dreraltigen Schwank „Der neue
Papa " von Robert Biirkner , der . wie bereits mitgete lt , am
Sonntag den 24 . abend « 7 Ubr . im städt Konzertfa »? keine
hiesige Erstaufführung erlebt sind in den Hauptrollen beschäf¬
tigt die Damen E ' ke Noorman Honsi Nasie . und Margarete Pix .kowie die Herren Rudolf Esiel , Paul Gemmeke Fritz Herz und
Hugo Höcker. Leiter der Aufführung ist der Verkoster .

Der Männergsiangvrrein veranstal ' et am Sonntag , den
24 . d. MtS ., nachmittags 4 Uhr , »m großen Saale de? ...Küh' en
Krug " einen Fam ' icnabend verbunden mit Tbeater - Auffüh -
rungen , Gabenverlosung und Ba ' l . (Siehe Inserat . )

Polizeibericht vom 22. April . Gestohlen wurden einer Gym -
nasiastin aus einem Heim brer ein goldenes Kettenorn .banü ,
ein : r Strahenwartsirau aui dim Wochenmarkt eine Brieftasche
mit 270 M Inhalt und einem Arzt h er die Vorhänge an den
Treppenaufganaskenstern , sowie einer Dä 'cherin in der Tvria -
cherallee aus ihrem verschlossenen Zimmer 2250 M bares Geld .

«PnTiife ' s 'BerlrM t > o « * 2t .
Markkurs in b ? r Schweiz ca . 8.85 . Auszahlung Holland

notierte 22.85per hfl . Auszahlung Schweiz notierte 11 .50 M
per fchw . Fr . Auszahlung Eng ' and notierte 259 Ji per Pfd .
Sterl . Auszahlung Frankreich notierte 4 .85 M per frz . Fr .
Auszahlung Neupork notierte 66 M per Dollar .

Lvettcruachkichlendienst der Badische» Landes
wettenvarle vom 82 Avril

Das Hochdruckgebiet hat sich von Südwestcuropa zurückge¬
zogen , während sich über dem Festlands einze ' ne Tei ' tiefS ge¬
bildet haben , die in Süddeutfchland wieder Trübung und leichte
Regenfälle bringen . Im allgemeinen wird auch morgen küble
feuchte Luftströmung mir wo '

kigem We,ter und mäßigen Nie¬
derschlägen zu erwarten sein .

Schusterinsel 63 Z m. Kehl 156, gest . 4 Ztm . Maxau 302,
gest. 8 Ztm . Mannheim 169, gest. 4 Ztm .

Lekie llochrkcht»»
De Pläne der Alliierten

. WTB . PgriS , 21. April . ; Nach einer Havasmekdung wird
während , der Begegnung in Lvmpne für den Fall , daß Deutsch¬
land bei seiner Resistenz verharrt , Lloyd George einen Plan
darlegen , der zu Gunsten der Reparaiionskontos die Erhebung
eine ? Zollaufschlages von 50—7V Franken für die Tonne Kohlen,
die aus dem Ruhrz . biet kommen , enthält . Ter Ertrag der
Bergwerke wird dem deutschen Personal überlussen bleiben ,
wird aber von französischen Ingenieuren überwacht werden , die
auch die Verteilung übern hmen . Man schätzt , daß der Ertrag
der Kohlenbergwerke immer noch 75 Proz . der früheren Förde¬
rung ausmachen werde .

Wie das „Journal " mittcilt , >'oll die Verteilung der Rhr -
keh 'en nn Fall : einer Besetzung des Nuhr ^ ebi . ts der inter¬
alliierten Kommission übertragen werden . Tie '

e Kommission
soll die Menge bestimmen , die Deutschland kür seine Eisenbah¬
nen und seine Industrie zugeteilt , und di : Mengen , die für den
Verkauf für das neutrale Ausland frcigegoden ' werden sollen.

WTB Paris .21 . Ärril . Tie m ' INär,scheu , wirl ' chu ' tlieben
and finanziellen Lachoerständ gen sind unter dem Vorsitz de«
Mar -chall Fachs von Nemm zusawwe » getre :«n und haben die
Emze heilen der wirt ' cha ' tlichen und militärischen Fragen be -
züglich »er Gebiete feitgest - lll , die gegebenenfalls bei Besetzung
des Rhrgeoiets zu berücksichtigen und .

Das neue mecklenburgische Kabinett
TU . Schwerin , 22 . April . Nach wochenlangen Verhandlun¬

gen ist gestern das Kabinett m Mecklenburg - Sckw rin in vollster
Form gebildet worden . Es :st ein .Koalitionskabinett von der
deutschen Voltspartei bis zu der Mchrheiis ' ozialdemokratie . Zum
Landw -rtschastSminlster wurde gewählt der Kandidat de? Dorf .
bundeS Schulz , zum Finanzminister der SG 'aldemokvat Asch.

Keine nationale Einheitsfront in
Württemberg

Stuttgart , 21 . April . Die im württembergischen Landtag
von den Rechtsparteien angebotene Bildung einer nationalen
Einheitsfront ist an der ablehnenden Haltung der Sozialdemo¬
kraten und Demokraten gescheitert . Beim Zentrum und bei der
deutschen Volkspartei hatte die Anregung Entgegenkommen ge¬
funden . Tie letztere ließ erklären , daß sie von der scharfen ab¬
lehnenden Haltung des Staatspräsidenten H i e o e r enttäuschk
sei . (Die Regierung ist in Württemberg aus Demokraten
und Zentrum zusammengesetzt . )

Aus Tirol
WTB . Salzburg , 21 . April . Ter Landtag hat heute die

neue Landtnzswahlordmmg angenommen . Auf Antrag der
Landrates Christoph ( Grohdeutsch ) wurde bei dem Kap .tel
Wahlrecht folgender Zusatz angenommen : „ Ten im Lande an -
lässigen Angehörigen des deutschen Reiches wird das Wahlrecht
unter der Voraussetzung der Grgens itigkeit zugesichert .

"

Schiinie >t » na : Ge » ra » itiuvi ' in « .’ rjntii ittlut : für flr «
•' fei Politisch « U - t-ersi bk mir L>Pie Nachrichten Hermann Kavel ;
' ür Badikche Paliük A » S aem Lande , G -' m - >ndepoltt ' k. Aus der
tzgne ». Ger ' chkSzeiturio and -Feuilleton Heriniinn Winier : »Ür
Aus der Stadl . Bewert >chas >^>cheS Sozial « Rundicha » . Genok -i
»eiiichas ' ? ! eweguna Jiiaend » nd Svort . Br ' ekk .iit . ii Jokek Eilet « ;

'
' ür den (Muflan Uriiqer f ' n <T >r ,' c» h«.

» I» in 4 Sfilrn 1t a * 5» s n n 7 ei n OV Bei 5 n . meSr Zeil-«
Bit. Mio bie tjellt V 2CCil * 7tUll ’ Ci ’ ICv Bit 1 50 bie j il»
pvergnüglliigSiinzeften stnden unter dl .'ser Rubrik keine Auinaäiiie»

Karlsruhe . (Volkschor West .) Heute Freitag abend 8 Uhr
im „Kühlen Krug " Generalprcbr . Erscheinen sämtlicher Sänger
notwendig . Unsere verehr !, passiven Mitglieder sind als Zu¬
hörer ebenfal ' S freundlichst cingeladen . 3307 Ter Vorstand .

Arbritrr -Radfahrerbund „Tolidarliät ", Gau 22, 3. Bezirk .
Am SamStag abend Punkt 7 Uhr treffen sich m Ettlingen
( Spinnerei ) , Wirtschaft Schneider , folgende Ortsgruppen zur
Entgegennahme des GautagSbcrichts : Etzenrot , Busenbach
Palmbach , Grünwettersbach , Wolfartsweier , Ettlingen und
Rüppurr . Der Wchti ' kcit und der raschen Abwicklung halber
wird um pünktliches Erscheinen gebeten . Vorstehendes gilt als
endgültige Einladung . 3398 Die Bezirksleitung : Faber .

Bruchsal . (Sozialdemokratische Partei . ) Morocn Sams¬
tag abend spricht Een . R ü ck c r t im Gasthaus zur Pfalz . ■3899

Unsere AUiirlnrh rerer ,
welche den ..Vo 'kskreund " durch die Pest überwielen erhalten ,
wollen die für Mai benötigte Bezieberzahl s p ä t e st e n s bis
zum Montag , den 38. d . M .» uns mitteilen , sonst kann die
Zustellung bis zum 1 . Mai nicht rechtzeitig erfolgen .

Verlag des „Boitsfreund ".

Der Necre
putzt Ihre

Stiefel gratis
im

Kai

R
. Dinger

itraQe IGf y Ecke Ritterstraße

>(DL
Sdnth «
puf &e

Eitra bllilqes
‘ '

in ScMwarea
Barnen - sclmüe

moderne Form , hoher Absatz nn *

Schwarze Damen - ScgelM-
bequeme mod .
Form nn *

Herren • 3r« ;i - 5c
’-
.nir!iai3- i os :

Cfihiihn elegante Ausführung 8 HOouilllllli Rahmenaibelt . . . nn *

Canten - ne^ca’r - ssirflrsüe'ei
mit und ohne Lackkappen hoher
Schaft . nn *

Braune Kerren-, Damen- uml KhdersfiJsl und Hatbsc'iulie
sowie

braune und seburarze Sanda ’cn n groüer Au wabl.
3819

ffocO/ „
öälsoo « S 4 « oS'A ,V

w

^ LLNZKGL ?
EiJipuivsr‘Fuddiiiß puIver *Speiseu¥ürze

Ulc Rwitn
ik Ltr . Mk . 8, — an,

! Kotwe n
j -st Sir . W . 3 .30 an,

S^ . Roi ^
-st Sir . Mk . 4 .- er -pfieblt

' offen über die Slra '-e

0. W 8W,
I G oeibest*. 38 , Soden.

aufgekittet ohne
Nffacl , Sohlen «nd >
Abfütze 21 Mark .
Schuhreparatur mit
ElektrischemBetrieb .

Wad
'

ornA . 38
Ecke Markgrafen » ,

u. Zähringerstratze .

Ineodvi ' Artikel
Mützen n formenSchirme

Xahersfr
Stöcke egenüb

Höohschn

Mützen
maehorei

Hnt -
maclerei

Diwans 1
• me , toett 660 Mk . an.
M. « vhler , Schützenstr.96.

MlMGm
aufgearbeilet , sowie neu
angefertigt . Kämmerer ,
Wilhelm, .raßr 25. a »

2 Zimmer von tDan?cn
zu reinigen nach HöllsternS Met ' ode kosten Qftf , nc
inkl . Seihgeb. für die hierzu ersord. Gerate . « ” ' • uv

Anleitung erhalten Sie Lurch w ,
Bcrficheru, nS-Jnstilut gegen Ungeziefer

HöUrlern
Karlsruhe Herrenstraße S Tel . «100 .
Vergasungen der Zimmer werd .nach wievor anSgcsührt-

Kroks- Lliie- E me
crlchlt die farbige » Schul ' « ii

Wcickhest, Glanz u . Farve stei» wie neu
In 12 moderne» Farven in allen ein¬

schlägigen Geschä ten erhältlich .
Alleinige H ri .ellcr : Kuckuk & Stcfjm ,

chem Stabrif Raltalt . ." 241

vernichtet verblüffend

»-lach statt, genichloS,m Avolhet . u- Lroaerien.

Be
'
LeRung auf 3312

^ Kohlenrr
Koks , Briketts . Breunbeiz

werden von Heu e ab täglich von morgens
8 bis abends 6 Uhr . SamL -tngs von 8 bis
2 Mir ununterbrochen in mein » Büro ,
JTnu vfii ' iifcc 9Jr . 1. 1811 (Eingang durch
den GlaZab,chlUu ) ent .e ^engonoininen .

J- Vogi
'
rW3, Niciif, Aug. Merkla

7 -ii». Kai $mtr . II3,Ii . ^cr. 47h».
Icy bitte genau au ' meine ^ irma zu achten .
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Gebrüder

Schärft
Preis » Abbau !

Wir empfehlen in nur eretk assigen
Qualitäten :

H0K08Tell
(Palmbutter )

1 Piund -Tafel 9.50
Se

'
wripsrtnial?

Pfund 11,—

nflarggrin^
t Pfd, -w .9.-u.l0 .-
BüciiFenmiicn
Dose 5.50 7.» 8.»

Gornetf-Beel
Dose tz.—

AnschnittPid .8.—

saiatei
Liter 15.» u. 18.»

Kernseife
Doppelstück 2.90
Flam -Seile St . 3.»

Für W’ledorverk . besoml . Preise .

Pfund 7 —

maccsronl
Pfund 7.50 u . 8.-

flfarniPlmfe
reine Fiüci .te

und Zucker
Pf 6 . 3 .50 u. 4.50 |

Kaffee , gebrannt
nur reinschmeck, j

Qi al ' täten
P und

20.- 22.- 24.- ]
M
Ptmd

15.- 16.- 20 -
Tee
Pfund

24.- 26 .- 30 .-

Die Wahlen zur Landwirtschafts¬
kammer betr .

Die Listen der bei den Wahlen zur Land -
wirtschaftskammer Wahlberechtigten , sowohl der
Vertreter der Unternehmer wie auch der Ver¬
treter der Arbeitnehmer , liegen gemäß Ziffer 9
der Wahlanweisung für 1921 von

Mantag , den 18. April ds . IS . an
während 8 Tagen , an den Wochentagen t>on 8
bis 12 Uhr vormittags und 2—5 Uhr nachmit¬
tags , am Sonntag , den 24. April ds . IS . von
10—12 Uhr vormittags , zur Einsicht der Beteilig¬
ten offen und zwar die Wählerlisten für den
l . Wahldistrikt ( Stadtteil Mühlburg mit Rhein¬
hafen und Stadtteil Grünwinkel ) und den II .
Wahldistrikt (die Altstadt Karlsruhe und Stadt¬
teil Beiertheim einschließlich des Bannwaldes ,
des Wasserwerks und des ' Schützcnhauses ) im
Rathaus 4. Stock, Zimmer Nr . 179 ( über der
Sparkasse ), die Wählerlisten für den III . Wahl¬
distrikt ( ehemalige Gemarkung Daxlanden ), für
den IV . Wahldistrikt ( ehemalige Gemarkung
Rintheim ohne das städt . Wasserwerk ) und für
den V . Wahldistrikt ( ehemalige Gemarkung
Rüppurr ) in dem Geschäftszimmer der Ge¬
meindesekretariate dieser Stadtteile .

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig
hält , kann dies innerhalb 8 Tagen nach dem Be¬
ginn der Auslegung beim Bürgermeisteramt
' christlich anzeigen oder mündlich bei der Offen -
lcgungSltelle zu Protokoll geben und muß die
Beweismittel für seine Behauptungen , falls diese
nicht amtskundig sind, beihringen . Rach Ablauf
der obenbezeichneten Frist sind keine Einspra¬
chen mehr zulässig .

Nur die in den Wählerlisten Eingetragenen
bnnen sich an der Wahl beteiligen . 942

Karlsruhe , den IS . April 1921.
TaS Bürgermeisteramt .

Krieger-Friedhof.
Der beabsichtigte , einheitlich ruhige Gesamt¬

eindruck des hiesigen Kriegerfriedhofs wird
durch die Pflege einer ganzen Anzahl Einzel¬
gräber auf den inneren Grabflächen immer
noch empfindlich gestört . Der Ausschuß für
das BestattungSwesen bittet deshalb , die Einzel¬
grabpflege auf den inneren Grabflächen zu un¬
terlassen , dam t die einheitliche Bepflanzung
und Pflege dieser Flächen durch die Stadtge¬
meinde ermöglicht wird , und hat angeardnet ,
daß vom 31 . Dezember ds . Js . ab die Pflege
einzelner Gräber auf den inneren Flächen nicht
mehr zugelässen wird und die vorhandenen An¬
pflanzungen bis zu diesem Zeitpunkt zu ent¬
fernen sind . Die Erwerbsgärtnereien werden
ersucht , die Pflege solcher Gräber nicht mehr zu
übernehmen . v 898

Karlsruhe , den 11 . April 1921.
Stadt . Gartenamt .

Wir empfehlen uns zum Bezüge v "n

Briketts und Bolz
soweit bei unserer Firma eingetragen.

Prompte u . gewissenhafte Bedienung zugcsschert.

iFar er 4c Co . , KoMi i)l
Leopoldstr . 1 , Tele on Nr . 28 .

Lager und Lagerbüro auf dem Lagerplatz
der Firma Stachelhaus & Buchloh, G . m . b
Reederei u . Sohten -Grotzhandlung Rhelnhafcn -

R ordbeckrn._ 3895

1

Zur

Eröffnung
unseres Vcrkaufslokales Waldhornstrasse 10
(neben der Post) am Samstag , den 23. April
n a c h in i 11 a g s 3 Uhr , bieten wir an :

Sl ca breit yOl.

krä tio-e Qual ,
i. Bettwäsche
u . fein adige
t . Leibwäsche

per Altr. '

J
130 n .140cm
breite weiße
8ettdamas !e
in wunder¬

schöner
Qua itätsw .

per Mtr.

„ 80 cm breite

501 iettkittiu
) blau,lilaund
iS rot geblümt
■j in schwerer
I \V are

per Mtr .

Wir werden in Aussteuer >Artikeln und Manu-
fakturwaren stets nur Vorzügliches bringen
und wir bitten ein verehrtes Publikum von
Karlsruhe und Umgebung, unser junges Unter¬
nehmen in freundlicher Weise zu unterstützen. 3881

| Maltaers Haulchwitz SÄ

Geschäfts - Empfehlung!
Einem eeschätzten hiesigen und auswattigen

Publikum beehre ich mich ergebenst anzu¬
zeigen , dass ich

Waldhornstrasse 19
hier ein Geschält eröffnen werde.

Ich führe :

WäscheStickereien
und Spitzen
in guten Qualitäten
zu äusserst billigen Preisen

Pauline Holz
lang ' übrige Einkäuferin obigerArtikel im
Modehaus Hugo Landauer , hier

niitiiiiiiiimmiiiiiitiiMiiiiiiiiiminiiiiMiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiimmi

Eröffnung :

feuerio
DomielfeüseifeDoppelfeif seife

ÖO^ Feff
daher größte Au : ■ ebigKvt ,

3 das Befte für die ■Jäfch e

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu haben in allen einfchlägigen (jefchäften

Eine Kanone |
Central - LieMspitie
KarSfriedrlchstrasse 26

Al) heute , dus grosse Doppelprogramm

Harry grosse OManottT
in 5 Akten 3889 ■

Eine Kanone »
Freitag , den 22 April 192 t

Landestheater
Zaru .Zimmennann
7—^ 10 Uhr . Mk. 17 .- -.

979
Konzerthaus

Volksbühne Nr . 8 .
Sie Journa isfen .

7—10 Uhr .

Im Lamfest He?ter . » i
* *

Inn gen ". Vorabend . „Das Rheingold . 7 . (17.— ) .
- So . 24 ., 1 . Tag . „Die Walküre ". 5 . (20 .- ) . —
Die . 26 . »„Fräulein V itwe “ . — „Scharmützel ".
— „Lottchens Geburtstag ". 7 . (12 . — ) — AU . 27 ..
2. Tag . . Siegfried ". 4’/s ( 17 .— ). — Do . 28 ., »

„Se¬
bastian “. 6. (12 .—). — Fr . 29 . »„Vlolctta “ (La
Traviata ). 7 . (17 .—) . — 8a . 30 , »Heu einstudiert -
„Des Meeres und der Liebe Wellen ". J/»7.
(12.— ). — So . 1 . Mai ., 3 . Tag . „Götterdämme¬
rung ". 4 . (20 .—) .
Im UnnsatlhiiiG So . 24 . »Zum ersten Mal : ..Der
Kfl nUilZcrllinUS . neue Papa ". Schwank in drei
Akten von Robert Bürkner . 7 . (11 .—). — Die .
26., Volksbühne Nr . 4 . „Die Journalisten " 7. —
Fr . 29 ., Volksbühne Nr . 5 . „Die Journalisten ".
7. — So . 1 . Mai . „Der neue Papa ". 7 . ( 11 .— ).

Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskarten
am Samstag den 23 . April , nachm . 1 :4—3 Uhr ,
allgemeiner Verkauf von Montag den 16 . an .
Sonderkarten zum Nibelungenring werden bis
zum Beginn der Aufführung von „ Rheingold “
abgegeben . 979

Rh
Kofferfabrik

Eduard Müller I
Wahlstr. 45 Karlsiuhei .B . Tel . 2165
Dnmenhnndtnsclit 'n — Besuchst a»chen
Geld - cheintaschen — Brieftaschen .

Große Auswahl . Billige Preise .
Reisekoffer aus Leder und Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst .

>.<3

Unsere Leser und Leserinnen
werden gebeten, be! ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseresBlattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten des UolKsfrenttd.
■ ■ "

.Brut
os nur Kammerjäger Bergs
Erfolg verblüffend . Kinderl .

flTanaeiih, .
vertilgt restlos
Nicodaal .
anzuw . Dankschieiben von überall . — Beste
Zelt lur lSratvcrnlchtaiig . — Erhältlich in
allen Drogerien und Apotheken , sonst portofrei
bei Ile «’« ’ AGroesel . Berlin Kn *»«««.- "■

Karlsruher
Fuoiiali - uernln.

c. V.
Schirmherr :

Prinz Max v . Baden .

Geschäftsstelle :
Karlstr . 6 . Tel . 1920

Samstag ,28 .April ,
0 .5. Uhr , nachm .,

auf unserem Platze :

SpieldA -'mMaruinite
gegen 3390

Siortlreuaie Stuttgart .
3 Uhr :

Jügendmannscliaft
gegen V . f . B .

Sonnta ■?»2+ . April ,
Eröffnung dsr

Tennisspielzeit.
Voranzeige :

Samstag . 30 . April ,
Monets • Versammlung

im Moulnger
(Gartensaal ) .

Tagesordnung :
1 . Sportwoche
2. Trainerfrage .

tAhil Sport- Klub
Germania *
.Sportfreunde

Karlsruhe ,

Geschäftsstelle :
Kapellenstrasse 12

Uebungshalle frühen
Reithalle d . Marstalls

Dienstag , Freitag :
Schwer -Athletik .

Mittwoch :
Leicht -Athletik .

Am Sonntag , den
24 . April 1021

Tanz4usflng
nach Rflppnrr , ins
.Eichhorn '. Treffpunkt
nachm . 2 Uhr beim
..Tivoli “ , Rüpperrtrstr .

Um zahlreiche Be¬
teiligung wird gebeten
3892 Der Vorstand ,

Lieg - u .Sitzwagen .Älaf
anSgefchIa,cn , mit Da . .
billig zu verkaufen, » is
Watdhoruftr . » 2 , O. St .r .

pnönix — L1M1NMA
;u ?l>il»!r -asi le igartea .

Vereinslokal : ..Golde¬
ner Adler , Karl -Fried¬
richstraße . (Tel . 259h) .
Postscheckkonto 28350

Girokonto :
Städt . Sparkasse 3720 .
U bungshaile : MarstaU

Samstag den23 .April
nnchm . 8 l 'hr

Scdflier Yerbandsspiil
gegen

Frankonia .
Sonntag den 2 * . April

vornulO */2jühr
im Fasanengarten

PoHal- Eni-

(Gau Mittelbadsn)

gegrea

3. Manns l>. a uns. Piatzs
( 1/2 9 , 1 , 4 Uhr ) .

I . MaDnscli . a. Siidslerii PI,
3.Uanns &li. In Däxlaidan .
A.H. I. Ra :latl ( A)lil'irl 810)

Voranzeige .
Sonntag den 1 . Mal

Wettspiel
gegen 3891

Eirfrae !il - Fran fnrt a. M.
Nordmain -Kreismeist -

KWinirelleii
iiiiimmimmiiiiiiiiriitiiiiiiimii

prima Qualität für

KiifdemFe«
Krankenwagen

Aujtittcn derselben nach
bestem Verfahren .
€r$anträcUr

in allen Größen , sowie alle

krramette
Porzellangriffe re.

Versand nach auswärts .
Rasche u. reelle Bedienung .
R . Brändti , Karlsruhe .

Kreuzstraße 7 , Hof ,
Ecke Kaiierstraßr . 3UI

Wummi -Brreifnug .
i . ylnt ' etu' ^-ien.

Durla cher A nzetgen.
Sohlen-Ausgabe.

Die bei Ehr . Gäuer eingetragenen Künder
von Nr . 1 bis 660 fömicii am Samstag den
23 . April voil morgens 8 Uhr an :

3 Ztr . Mitteldeutsche Braunkohlen -Briketts
zum Preise von 18.19 M je Ztr . und 3 Ztr .
Steinkohlen - Briektts zum Preisr von 30.70«#
je Ztr .,

solange Vorrat reicht , ab Lager Weingariner -
straße 3 erhalten . 982

Zufuhr vors Haus 0,90 M , frei Keller 1,40
je Zentner mehr .

D u r l a ch , den 22. April 1921 . '*8,
Drt » ko» ten liege .

Honsum-Ucrcin Durtocb
und ilmgegend.

Wir empfehlen :
Makkaroni Eigenfabrikat p . Pfd . 8 .75 A
Hörnl - , N «d., Ster . che » „ 8 .50 „
Nudeln . . 7. - „
«Seiest, weiß . . „ <4.70 „
Haferfl icken . . . . . « .60 „
(Staupen . . „ 2 .50 „
tSrü ifcctt , ganz . . . „ 2 .80 .,
Mar iari ie , „ S '

egerin "
„ Littelo"

, in Pfd. - Würfel „ 12 .50 „
Marg irine,

„ Elbstolz "
. „ Exzelsior" „ 10 . 15 „

Margarine , „ Mareaua" „ „ 0 . 15 „
Palmin in Tafeln . . „ „ 1V - ..
Marmelade , gezuckert . „ 3 .50 „
Vollmilch , gezuckert . „ Dose 1». — „
Ma,ermilch „ .sterilisierte „ 6 .50, ,
Teife , Doppelstück, bestes Eigen -Fabrikat
Schmierseife, braun und weiß

per Pfo . 4 .50 und 5 . — „
Kinder : (Snminisauger , alle Sorten,

äußerst billig .
Die Mitglieder von Durlach -Ltadt werde« ge¬

beten sich bis späte tenS 27 . April in die in de»
Läden begndlichen »kohlenlisten einzuzeichnen.

Ferner laden wir zur Besichtigung und Kau!
unserer neuen Schuhwaren im Laden 1, Zehntstr ., ein.

3900 Ter Borstand .

Mastatte r 'An zeigen.

frauen -TIrdettrrtbuIe .
Am Montag , den 2 . Mai , vormittags v Uhr,

beginnen sämtliche Kurse der Anstalt .
Dieselben umfassen Hand -, Maschinen , und :

Kleidernähen , Musterschnittzcichnen . Weiß- und

Kunststicken, Klciderändcrn und Flicken ; fer» ^
ncr wird ein Bügelkurs abgehalten . Wäsche ,
hierzu wird jeweils Mittwoch und Donnerstag
von 2 bis 6 Uhr angenommen .

Für Minderbemittelte werden ganze und
halbe Freiplätze bewilligt . Bewerbungen un »
solche sind an das Bürgermeisteramt hier ein¬
zureichen . 868,

Wir setzen hiervon hiesige und auswärtige '/
Eltern und Vormünder mit dem Anfügen iw
Kenntnis , daß Anmeldungen täglich vormittags
von 10 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis
4 Uhr bei Fvau Bürgermeister Renner , Bahn¬
hofstraße Nr . 1 , entgegengenommen werden ,
woselbst auch die Preise erfragt werde»
können .

R a st a t t , den 0. April 1921.
Die AuksichtskommMo».
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Männergesaag -Verein
Karlsruhe c. B.

tzon » tag,denS4 . d.MtS . ,nachmittags 4 Nhr,Ml großen Saale des
^Kühlen Krug "

FamiSien -Abend
derbunden mit Lkcaier -
Aufführungcn , Gaben-
Verlosung «nd « all.Eintritt :
Richtmitglieder . L Mark,Mitglieder . . . . l Mark

nebst Programm.Tanz . . 6 , Mark,■ Mitglieder frei.
Hierzu laden wir unsere
Verehr! Mitglieder nebst
Angehörigen sow .Freandeund Gönner des Vereins

frenndlichst ein.
Sonntag , den 1 . Mai ,

Mai-AurstW
mit Mnfil nach Eggen¬stein in die Festhallc.
Treffpunkt *lß Uhr frühbeim Hofwasscrwcrk, Park-
eingang . 3833

Der Vorstand .

Wo kaufe
Ich meine getr . Anzüge,Neberzicher , Ulster,
Hosen , Weitzzeng ,Möbel

nsw., beiA. Scitap
1186 Kaiserstr. 67

Eing . Waldhornstr .

asc | |

für den So Hl HI er
Krepon 70 bis 80 cm breit , für Kleider , Binsen ,Morgenröcke , in allen Farben . . . . . Meter oj

Baumwo ' l - Musaeline
, Q85moderne Muster , waschechtMeter

VoÜC doppeltbreit , für Kleider und Blusen ,
“0 K50

moderne solide Farben . . . . . . . Meter ■ IW

Dirndl - Stoffe große Ausmusterung , ent - "K 4| ^ 50zückende Neuheiten . Meter 22 .50

Voile weiß , reich bestickt , ca . 115 cm breit , ^ 50
gute Qualität . . Meter

Voll - Voile weiß , 115 cm breit , für Kleiderund Blusen . . Meter M

ULLSTEIN - SCHNITTMUSTER .

K
m n raIH O P

Dcuisclw
Cranspofiarbeilcr- Ucrband

Ortsverwaltung Karlsruhe .
Büro : Kronenstraße 3, II . Telefon 3109.

Samstag , den 30. April, findet abends H8
Uhr, im Saale zum „Elefanten "

, Kaifcrstr. 42,unsere vierteljährliche

MitglikdkivkchMMlvng
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Geschäfts - und Kaffenbericht vom 1 . Ouar -
tat 1921.

2. Der Deutsche Verkehrsbund und seine Be-
deutnng für die . bisher dem Deutschenf; Transporrarbeitcrverband angeschlojscncnSektionen und Mitglieder .

3. Anträge und Verschiedenes .
Hierzu/laden wir unsere Mitglieder mit derSitte um vollzähliges Erscheinen höflichst ein.
Insbesondere haben die Betriebsräte und

»Obleute, sowie Vertrauensmänner und Ein¬
kassierer vollzählig zu erscheinen .

Jeder einzelne Bctrieh mutz unbedingt ver¬treten sein . 3883
Mit kollegialem Gruh !
Die Ortsverwaltung .

Flötzer .

Lsrrlrslverkanü üsr -tsus-
-lntzsslsMen Dsulssklsnüs

Ortsgruppe Karlsruhe .
Sonntag de« 2» . April , nachmittags 4 Uhr,dn Saale der „Walhalla " , Augartenstraße 27/29 °

TWer-A»MkW mtz Tanz
bis 11 Uhr. Einführungsrecht gestattet .

Der Borstand . 3894

Achtung ! Achtung !
zum Strautz, Werders». 8«

findet Samstag , de«28 ., 24 . u. 25 . April ,großes

statt, wozu Kegelfreunde eingeladen sind .

KMlheii- ». SeMelMt-
Bereis K.-Mthri«.

Samstag , 23 . und Sonntag , 24 . April , große
Ki«Äche«-8eMgel ->.
PlgMeaÄmMliz
>m Gasthaus „zum Schwanen ".

Zum Besuch ist jedermann sreundl . eingeladcn .1880 Die Ausstellungsleitung .

äxe rw
Samstag , den 28 . April , nachmittag « >>/, bis O '/a (Ihr

GarMest, Konzert und Solo - Cornet • Quaiteil
des Musikvereins Harmonie (Hugo Rudolphl , zugleich

; veranstaltet vom Filmhaus Bavaria -München . .
Eintritt (einschließlich Lustbarkeitssteuer ) ; 3 .40 Mk . (Jahreskarten ), 4 .60 Mk . (Sonstige ):Kinder Je die Hälfte . — Bel ungünstigem Wetter trn großen Festhai .esaal .

Aus Reichsbeständen sind im Kleinhandel

billigeSalzheringe
erhältlich , die

für 30 bis 60 pf . pro Glück
je nach Qualität und Größe
an das Publikum
abgegeben werden können

| Man verlange dies vollwertige Nahrungsmittel in den einschlägigenGeschäftenj

Galzheringö -Einfichr-Gesellfchast * Reichöfischverforgung
3 « lfn

Carl Finkeistein
Karlsruhe

Rüppurrerstr. S. Fernsprecher 5113 .

^ UDiscnungsan ^
iür

Kohlen, Koks
Briketts und Kotz
können heim Kohlenamt nach Wunsch gestellt werden.Ich werde bemüht sein, soweit es die politischen Ver¬
hältnisse gestatten , den Wünschen meiner weiten Kund-

schaU zu entsprechen 3886

I i B l « i Tl 'Qj

Zirkus Barum
Karls trie -lMs latz

tägl . abds . 7 ’/a Uhr
Baiaiiarsieiiuns
Bllletvorve » kauf i
Zigarrengesch . H.
iVIeyle, Marktplatz .In VorbereitungAltes
Weiber-
Rennen

Alte Weiber ! Nichtunter 50 Jahren ,welche an der Kon¬
kurrenzteilnehmen
wollen,können sichnoch meiden .» ,*

| Mtt-karoni Pfund 8
Spaghetti , flach, Psd . 7
Rudeln , breit und

schmal , Psd , 7 .5V
! Snppeunndel «'» ‘/ity | imb 2

Mathias Zeis,

iPfd .

Dörrobst Psd. 4 u. 4.75
Milchsiisjspeise Paket 2
Caeao

•k Psd . 4 , 4 .75 , 5.5«
Tee (Java ) b, Psd. c
Tse (Ceylon) ' U Psd. 7

Mariens !. 9
Tel . 5993 .

Bekanntmachung .
Am Montag , den 25 . ds . MtS. bleiben unlertDiensträume wegen der Hauptreinigung für darPublikum 9SU
SB&~ geschlossen.

Stadthauptkasse A.

£(kH$ji:lintfii.$u(C(iit Karlsruhe.
Die Auszahlung der .Dividende erfolgt an,Samstag , den 28 .April,vormittags von ?— 12 ' / . Uhrund nachmiitagS von I z —3 Uhr, für die Nummer «der neue» Markenbücher von 18 00^ —13 800 auunserer Laste, Rooustratze 28 , gegen Bor-eigungdes neuen Markenbaches . — Cs wird dringendnebele» , Wechselgeld mltzu 'irinien . 3749

Zur gefl. Beaciitung !
Unterzeichnete Dentisten gehen hiermit be¬kannt , d ss se tür folgende Kianke kästen *

Mitg ieder täglich Sprechstunden abha ten .
Alhemoine Orlskrankenkasse Rastatt Stadt and -Lanl
äutnulukianktnkasss der Waggoafabrlk A. 6.
Eis obihndelr eüskrsnkenkasse
Podkrantenkassa 3476
B;tflubskraakenkasse der Fir.ua Hs*i . Deghr Söhne,
De , tist Bnuoknep Jos . , Kaiserstr. 45
Dentistin K » llnr E , Kanellenstr. 15
Dentist Marli E » , Angustaplatz
Dentist W -irih H . , Murgtahtr. 2a .

Kautabak
nur . -« c h t e r Nordhauser ^stets frisch vorrätig . Abgabe jedes Quantum .Zigirrenhaus Gus av Si -srzing ? (•Karlstr . 4». am Karlstor . Hattest d . Straßenb .

MW -Mjnlel.
Lssiz . -Mäutel . seldgr »md
tumelil . 35öde , Blusen
und Hosen, auch lanae ,
billig abzugeben bei 3,24

Akelrad , ML

Rieh. Kittel
Uhrmacher - Vielster

AmStadtgase il, tauptbitmtiof
Telephon 2510.

3BT* Moderne 'MB

Zimmer-Uhren,
Billigste Bezugsquelle.

Größte Auswahl .
Repa,atnr - Werk statt, .

Arbeiter ~̂ 3S B . amte
spart Euer Gr ! d ! ! Z

Laßt Eure Schuhe mit unseren bestbewährteaQnmm 5 s ohlen
statt mit dem immer teurer werdenden Leder besohlen.Eit fleiua trqer Prei ^unters ied'tatt 4V u. 533H rrk ^ 1o '

? 14 - 17 Mirk .Auch zum Selbst»nsmachen werden Gummisohle»und dazu geeigneter Kitt abgegeben.Jede Reparatur wird Vinnen 12 ktunden erlebtzt .Ebenso oster, prima Gummiabsätze in rund u. Form.
KaS - nud Wasserfchläu he,Uinde » wage » reifen zu billigen Preisen.Gl» mm 'ware»tltans

Werderplatz 34 . Werdrrplatz 34 .

durch Sdiuhpuiz

~tmn / ■Stk.' tmt / aatbraua •«taaSaat: Wcrocr S Mcru.
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